Sonnenwalde. — 


aus dem 


der Provinz zur 
des Denkmals zu 


als eine der an 


u dürfen, 
' f Breslau, den 8. Juli 1 
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zur Errichtung eines Denkmals fuͤr Friedrich den Großen zu Breslau. 


Fürſt Hatzfeld, Lange, 


General⸗Landſchafts⸗Director. 
Friedrich Lewald, 


Kaufmann. 


Oelsner, 


) Unter dem portofreien Rubrum (Reſcript des Herrn Generals Poftmeifters von Nagler Excellenz, vom Löten Juni c.): 
Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau, per Adresse des Commerzienraths Ruffer.“ 


ge, 
Ober⸗Bürgermeiſter. 


Geh. Commerzienrath. Commerzienrath. 


Montag den 29. Juli 


— 


er Verein 


=>: 


| Die Expedition ift auf der Serrenſtraße Nr. 90. 


en 


alle Schleſier. 

Die bevorſtehende Saͤcular⸗Feier der Vereinigung Schleſiens mit der Krone Preußen erſcheint als ein beſonders geeigneter Zeitpunkt, die Gefühle der Anerkennung und 
Verehrung für Friedrich des Großen erfolgreiche und beglückende Regierung über unſere Provinz durch einen öffentlichen Akt der Dankbarkeit gegen unferen erſten Fürſten 
auſe Hohenzollern für Mit: und Nachwelt zu bethätigen. - 
in Verein, der in der Errichtung eines Denkmals in Breslau, einer Reiter⸗Statue des großen Königs, jene durch einen hundertjährigen Zeitraum bewährten Gefühle 
Ainfhauung bringen wird, hat ſich gebildet, um dieſen Aufruf an alle Schleſier zu erlaſſen, die nöthigen Geldbeiträge ) zu ſammeln und die Ausführung 


2 5 er * 1 
Indem wu dieſes Vorhaben unſeren Landsleuten hiermit bekannt machen, glauben wir uns jeder dringenden Aufforderung zu Beiträgen um ſo mehr überheben 
— 85 Tugenden der Schleſier ihre Begeiſterung für Fürſtengröße und ihre Liebe und Verehrung für ihre Fürſten und Wohlthöäter ift. 


Der vollziebende Ausſchu ß Gräff, 2 b 
Jartſe “ Dr. Foerſter, 1 anghans 
Bürgermeiſter. Ben Juftizrath. Sing. Bang 
Ruffer, M. Graf Sauerma, Sohr G. Graf Sto 
Lande sslteſter. Ober⸗Regierungsrath. Wen 


„An den Verein zur Errichtung eines 


— 


Friedrich II. find außer denen durch den Herrn Geheimen Commerzienrath Oels ner bereits angezeigten 350 Othlr. 


in 2 
in Breslau 40 
4 Rtlr, 15 Sgr. 


Dem Verein Errichtung des Denkmals für 
ferner an Bett n mmen: Herr Geh. Ob.⸗Finanzrat ittwii 
8 . sugefonm r 5 Fi zar h von Pri is auf 8 
Breslau 8 Seile auf e 3 m, 8 nn ei am in 


_— 


Bekanntmachung. 

Die Intereſſenten der Königl. General- Wittwenkaſſe 
werden hierdurch erinnert und aufgefordert, ihre pro 
termino Iſten Oktober 1839 zu bezahlenden Beiträge 
entweder unmittelbar ſelbſt, oder durch die dazu beauf⸗ 
tragten Königl. Kaſſen ohnfehlbar bis incl. den 28. Au⸗ 
guſt d. J. mittelſt Anſchreibens oder Lieferungszettels 
unter genauer Angabe ihrer Receptions⸗Nummer 
des Geldbetrages und Namens bei der Königl. Inſtitu⸗ 
ten⸗Haupt⸗Kaſſe abzuführen. 

Eben ſo müſſen die Documente und Gelder zu neuen 
Aufnahmen bis ſpäteſtens den 6. September dieſes Jah⸗ 
res, dagegen die Quittungen der Penſions-Empfänger 
über die pro 1. Oktober o. a. zu erhebenden Wittwen⸗ 
Penſionen genau und vorſchriftsmäßig auf die gedruck⸗ 
ten Quittungs⸗Formulare und mit Beifügung des baa⸗ 
ren Betrages für den Quittungsſtempel nicht früher als 
vom 1. Oktober ausgeſtellt, unausbleiblich vom 2. bis 
incl. den 8. Oktober c. a. bei vorgenannter Kaffe pünkt⸗ 
lich eingereicht werden, da auf ſpaͤtet eingehende Quit⸗ 
tungen hier ſodann durchaus keine Zahlung geleiſtet wer⸗ 
den darf und kann. 

Breslau, den 23. Juli 1839. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Inland. 

Berlin, 25, Juli. Des Königs Majeſtät haben 
die Wahl des Landes⸗Aelteſten Grafen von Stoſch 
auf Sadewie und Manze zum Direktor der Breslau: 
d rſtenthume⸗Landſchaft Allerhöchſt zu beſtä⸗ 
ige . a 

Das 18te Stück der Sefeg- Sammlung enthält un: 
ter: Nr. 2028 * Allerhöchſte Kabinettsorder vom 28. 
November 1835 wegen dare eng einer Virilſtimme 
im erſten Stande der Provinzialſtände der 
Kur- und Neumark Brandenburg und des Mark⸗ 
grafthums Nieder⸗Lauſit an den Grafen von Solms⸗ 
Nr. 2029. Die Deklaration, das ge⸗ 
ſetzliche Erbrecht der Kinder und weitern Ab⸗ 
kömmlinge der vor dem Erblaſſer verſtorbenen Ge⸗ 
ſchwiſter deſſelben, ingleichem auch der Haldgeſchwiſter 
und deren Abkömmlinge im Herzogthum Schtefien be⸗ 
treffend. Vom 22. Juni 1839. — Nr. 2030. Die 
Allerhöchſte Kabinetsordre von demſelben Tage, betref⸗ 
fend die Abänderung des Art. 66 des Rheiniſchen 


* 


Fünf Bauerknaben aus Kienburg und Neudorf 12 Sgr. 6 5 * Y 
Bataillon und die Ste Eskadron des 10ten Landwehr⸗Regiments in Neumarkt 31 Rtlr. 2 © 


. 
gr. 


Strafgeſetzbuches; und 2031. die Verordnung, be⸗ 


treffend die Kontrolle der Hölzer, welche unverarbeitet 
transportirt werden. Vom 30ſten deſſ. M. 
Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 22. Juli. (Privatmitth.) Un⸗ 
ſere Sachverſtändigen gefallen ſich, die Krankheitsge⸗ 
ſchichte Sultan Mahmud's zu analyſiren. Eine 


fogenannte Knoten⸗Schwindſucht, meinen fie, könne 


bei einem Manne in des Großherrn vorgerückten Jah⸗ 
ren keine ſo ſchnelle Auflöſung auf natürlichem Wege 
herbeiführen, als angegeben wird. Hierzu kommt nun 
das Zeugniß eines engliſchen Reiſenden, der, 
als er an öffentlicher Gaſttafel zu Wiesbaden die Ca: 
taſtrophe erfuhr, betheuerte, er habe vor ſechs Wochen 
Conſtantinopel verlaſſen und dort mehrmals Gelegenheit 
gehabt, den Beherrſcher der Gläubigen ganz in der Nähe 
zu ſehen. Sein Aeußeres habe keinesweges eine fo 
baldige Auflöſung verkündigt, vielmehr auf 
Lebensfülle und Kraft gedeutet. Das Reſultat 
aller dieſer Grübeleien iſt nun, Mahmud's Ende ſei 
durch menſchliches Zuthun herbeigeführt worden; der 
Sündenbock aber iſt, — der rebelliſche Vaſall. — Eine 
Epiſode bei Erörterung der orientaliſchen Angelegenheiten 
bildet der Vorgang, der ſich in der Reſidenzſtadt Han⸗ 
nover am 17ten d. M. zutrug und von dem wirkliche 
oder vorgebliche Augenzeugen allerdings eine Schilderung 
entwerfen, die demſelben einen Anſtrich von Wichtigkeit 
ertheilt, welche die dortigen Lokalblätter darin keineswe⸗ 
ges zu gewahren ſcheinen. udem wird die bekannte 
königliche Einräumung an ſich Motiven zugeſchrieben, 
die, wie man hoffen darf, demſenigen, der fie machte, 
vollkommen fremd waren. — Die Urheber der in vori⸗ 
ger Woche hier verübten frechen Diebstähle ſind bis jetzt 
noch nicht entdeckt worden. So viel will man heraus: 
gebracht haben, daß nicht ein Individuum allein ſie alle 
begangen, ſondern daß ihrer drei dabei mitgewirkt haben. 
Es wären, ſagt man, auch ſchon einige Perſonen, als 
der That verdächtig, eingezogen, doch alsbald wieder frei⸗ 
gegeben worden, weil ſie ſich zu rechtfertigen gewußt 
hätten. Der Betrag des Juvelenraubes war übrigens 
gleich Anfangs zu hoch angegeben worden. Nicht das 
ganze Schmuckkäſtchen, ſondern nur eine Broſche iſt 
der fürſtlichen Dame entwandt worden; der Werth die⸗ 
ſes Gegenſtandes aber ſoll ſich auf mehrere tauſend Gul⸗ 


Caſimir 100 Rtlr. Hr. Graf Hochberg auf Fürſtenſtein 1000 Rtlr. 

Breslau 1 Rilr. Hr. Oekonomie⸗Direktor Liehr in Gleinitz 1 Rtlr. 
des 2 ments in Breslau 100 Rtlr. 

Pf. Sufammen 1647 ditt. Grau, Kaufmann Scheibe in Boianowo 5 Rtlr. 


Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Hülſen 
Die zweite Schützen⸗Abtheilung 
Die Schüler der Tertia des Eliſabetans 
1 Das Zte 
Nuffer, Schatzmeiſter des Vereins. 

den belaufen. — Der Fürſt v. Canino beehrte, bei ſei⸗ 
ner neulichen Anweſenheit in Frankfurt, auch die Main⸗ 
luſt mit ſeinem Beſuch. Dort erregten die Feuerübun⸗ 
gen der in der Nachbarſchaft dieſes Vergnügungsortes 
verſammelten Stadtwehrmannſchaften ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit in dem Grade, daß er mit andern anweſenden Fran⸗ 
zoſen aufbrach, um ihnen in der Nähe beizuwohnen. Am 
häufigſten und längſten ſahe man den fürſtlichen Reiſen⸗ 
den in den Gallerien des ſtädtiſchen Kunſtinſtituts. Er 


beſichtigte die Sammlung der ausgeſtellten Gegenſtände 


bis in die kleinſten Details; namentlich befremdete es 
ihn, ein Oelgemälde, auf Marmorplatte ausgeführt, un⸗ 
ter Glas und Nahme bewahrt zu ſehen, — um es vor 
dem Betaſten mit unreiner Hand zu bewahren. Per⸗ 


ſonen, die Lucian Bonaparte vor einigen Jahren in Ita⸗ 


lien geſehen hatten, bemerkten, daß er in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſehr gealtert ſei. — Der Kurfürſt von Heſſen war 
kürzlich hier anweſend. Er beabſichtigte, ſagt man, in 
Begleitung der Frau Gräfin von Reichenbach Laſſonitz 
Wiesbaden für einige Zeit zu beſuchen. Doch iſt die⸗ 
ſes Vorhaben nicht zur Ausführung gekommen, indem 
ſich S. K. H. von hier aus nach Bad Gaſtein bege⸗ 
ben haben ſoll. — J. K. H. die Frau Kurfürſtin iſt 
mit den bisherigen Wirkungen der Wiesbadener Heil⸗ 
quellen ſehr zufrieden und wird deren Gebrauch noch bis 
zum Auguſtmonat fortſetzen. e 


Hannover, 22. Juli. Die Aufregung unter der 
Bürgerſchaft dauert fort. Man hat Stafetten nach 
Verden, Celle, Hildesheim, Nienburg u. ſ. w. geſchickt, 
um Truppen hierher zu ziehen. Geſtern rückte ein Theil 
des Celler Bataillons, heute das Nienburger hier ein. 
In der ArtilleriesKaferne werden ſcharfe Patronen ver⸗ 
fertigt; die Soldaten haben ſcharfe Patronen erhalten; 
in den überfüllten Kaſernen werden Extra-Rationen an 
Branntwein und Weißbrod ausgetheilt; die höchſten 
Perſonen beſuchen die Kaſernen. — Der Pöbel, welcher 
den Greigniffen vom 17ten ganz fremd war (indem 
dieſe nur von dem Kern der eigentlichen Bürgerfchaft 
ausgingen), erlaubt ſich jetzt Neckereien, und es fallen 
Reibungen vor. Mehre Abende hintereinander iſt es 


men, und da man, anftatt die Leute zum ruhigen Fort⸗ 
gehen aufzufordern, gleich Kavalerie anrücken ließ, der 
Pöbel aber nun das Pflaſter aufzureißen und ſich 


denn auch aus ſolchen Gründen zu Tumulten gekom⸗ 


mit Steinen zu vertheidigen begann, nun aber die Ka⸗ 
valerie einhieb, ſo ſind — namentlich am 19. Abends 
— mehre Leute, aber nicht bedeutend, in Folge dieſer 
Aufläufe. verwundet worden. Polizei und Magiſtrat 
haben am 20ſten Bekanntmachungen erlaſſen, in wel⸗ 
chen zu ruhigem Verhalten ermahnt, und namentlich 
den Haus⸗ und Lehrherren anbefohlen wird, ihr Ge⸗ 
finde, Geſellen ze. Abends nach 8. Uhr zu Haufe zu 


halten, allein man weiß, wie ſchwer dergleichen Maaß⸗ 


regeln auszuführen ſind; ſo haben denn auch noch jeden 
Abend in der Nähe des Schloſſes (wo ſich übrigens von 
der königl. Familie Niemand befindet) kleine Tumulte ſtattge⸗ 
funden. Die Bürgerſchaft iſt dieſen Scenen fremd, ob: 


gleich fie feſt entſchloſſen iſt, zur Wahrung ihrer Rechte 


alle zuſtändige Mittel zu ergreifen. Als der Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor Heiliger von feiner Reiſe zurückgekehrt 
war und das Direktorium des Magiſtrats übernahm, 
ſagte man, derſelbe habe ſich gegen den Landdroſten miß⸗ 
billigend über die Schritte ſeiner Collegen, der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder, ausgeſprochen; es gingen daher am 19. 
d. einige Hundert der angeſehenſten Bürger auf das 
Rathhaus, wo der Magiſtrat gerade verſammelt war; 
fie erbaten ſich den Vortritt und forderten nun im ver: 
ſammelten Magiſtrat den Stadtgerichts⸗Direktor Heiliger 
auf, zu erklären: ob er noch bei ſeinen früheren An⸗ 
ſichten von der Rechtsgültigkeit des Staatsgrundgeſetzes 


beharre oder nicht? Heiliger gab hierauf die befriedi⸗ 


gendſte Erklärung: daß er noch ſtets der Ueberzeugung 
ſei und bleiben werde, daß das Staatsgrundgeſetz von 
1833 die alleinige rechtmäßige Landesverfaſſung ſei, und 
daß er zu deren Schutze zur Ergreifung aller und jeder 
geſetzlichen Mittel bereit ſei. Dieſe Erklärung beruhigte 
die Bürger vollkommen. An demſelben Tage wollte die 
Bürgerſchaſt eine Petition an den König wegen Zurück⸗ 
nahme der gegen den Stadt⸗Direktor Rumann verfüg⸗ 
ten Suspenſion beſchließen, und ſich zu dem Ende auf 
dem Rathhauſe verſammeln; der Stadtkommandant er⸗ 
klärte jedoch dem Magiſtrate, daß Se. Majeftät- derglei⸗ 
chen Verſammlungen in Ihrer Reſidenz nicht dulden 
könne, und ſo fand denn auch jene Verſammlung vor 
der Stadt, auf dem Schützenhauſe, ſtatt, wo eine der⸗ 
gleichen Petition abſeiten der Bürgerſchaft beſchloſſen 
und in die Hände eines dazu erwählten Comitees nie⸗ 
dergelegt wurde. Auch der Magiſtrat hat ſeinerſeits eine 


Petition an den König übergeben; es ift darin ausge⸗ 


führt, daß die Suspenſion Rumanns ein durch den 
Drang der Umſtände keinesweges gerechtfertigter Eingriff 
in die Rechte der Stadt ſei. Am 20. und 21. hies es, 
man beabſichtige Rumann zu arretiren und wegzuführen, 
allein dieſes Gerücht hatte keinen Grund; denn die Re⸗ 
gierung erwies ſich milderen Maaßregeln nicht abge⸗ 
neigt. Es wurde dem Magiſtrat untern Fuß ge 

zu erklären: daß er mit ‚feiner Beſchwerde an den 
Bundestag Niemanden beleidigen, ſondern nur die po: 


litiſchen Rechte der Stadt und des Landes habe wah⸗ 


ren wollen. — Gegen eine ſolche Erklärung ward die 
Zurücknahme der Suſpenſion und Niederſchlagung der 
Criminal⸗Unterſuchung in Ausſicht geſtellt. Eine ſolche 
Erklärung konnte der Magiſtrat mit gutem Gewiſſen 
und ohne ſich Etwas zu vergeben, machen; ſie wurde 
daher auch als Nachtrag zu feiner Petition vom 19ten 
übergeben. Als ſie aber nicht genügend befunden wurde, 
hat der Magiſtrat die Abgabe einer ferneren demüthige⸗ 
ren verweigert. Viele find der Meinung, die Juſtiz⸗ 
kanzlei (welcher jene Unterſuchung übertragen) könne 
nicht gegen den Magiſtrat einſchreiten, ohne vorher die 
Principfrage — von der Gültigkeit oder Nichtigkeit des 
Staatsgrundgeſetzes von 1833 — zu entſcheiden; eine 
ſolche Unterſuchung kann aber dem Gouvernement un⸗ 
möglich angenehm ſein, zumal der Magiſtrat denjenigen 
unter den Räthen der Juſtizkanzlei, welcher als Anhän⸗ 
ger des Cabinets bekannt iſt (Juſtizrath von Wangen⸗ 
heim), als Mitglied der Stände⸗Verſammlung (die be⸗ 
kanntlich nach Inhalt der Proclamation vom 16. eben⸗ 
falls durch die Beſchwerde des Magiſtrats injurürt wor⸗ 
den) und demgemäß betheiligt, recuſiren wird; dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Magiſtrat zu feinem, Defenſor 
den Bürgermeiſter Stüve wählen. Es iſt übrigens 
kaum zweifelhaft, daß nicht die Juſtizkanzlei ſofort er⸗ 
kennen wird, es ſei zu einer Criminal = Unterfuchung 
Grund nicht vorhanden. — Die Juſtizkanzlei zu Ds: 
nabrück hat in dieſen Tagen erkannt, daß gegen einen 
Mann, der am Schützenfeste den Einwohnern des Am⸗ 
tes Gebnenberg (welche die Steuern verweigert) ein Le: 
behoch gebracht und alle die Steuern zahlenden Schü: 
ken genannt hatte — Grund zu einer Criminalunter⸗ 
ſuchung nicht vorhanden fe. 7 (L. 3.) 
Von der Pleiſſe, 21. Juli, Die Erklärung der 
ſächſiſchen und ſchoͤnburgiſchen Auswanderer im ameri⸗ 
kanſſchen Boten des Weſtens über und gegen ihren vor⸗ 
maligen Biſchof Stephan hat theils auf das Publikum 
im Allgemeinen, theils auf Diejenigen, welche zwiſchen 
dem. Vaterland und der neuen Welt ſchwankten, einen 
außerordentlichen Eindruck gemacht. Den nüchtern und 
beſonnen Urtheilenden kam das freilich nicht unerwartet; 
denn abgeſehen von den Diskuſſionen auf dem letzten 
ſächſiſchen Landtage bei Gelegenheit einer Bewilligung 


für die böhmiſche Gemeinde mußte es doch nicht wenig 


auffallen, daß unlängſt Dr. Scheibel, ein Glaubensge⸗ 
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öffentlich gegen denſelben auftrat und ihm ſinnlichen und den. 


fleiſchlichen Stolz, Vernachläſſigung der Pflichten im 
Amt, im Haus und im Studium vorwarf, und daran 
die Bemerkung knüpfte, daß er bei aller Treue im 
Lehrbegriffe dennoch an Einſichten unter allen Predi⸗ 
gern, die er, Scheibel, in Sachſen kenne, ſtehe; auch 
ſchleudere er gegen alle Lehrer und Gemeinden, die ihn 
nicht als unfehlbares Haupt der Kirche, folglich als den 
perſonificlrten heiligen Geiſt anerkennen, das Anathema. 
Dieſe in einer bekannten Kirchenzeitung niedergelegten 
Vorwürfe hätten ſeine Anhänger zu einer ſorgſamen 
Beobachtung jener Perſönlichkeit um fo mehr führen 
ſollen, da ſie, wie geſagt, von einem Manne ausgin⸗ 
gen, den verwandte Anſichten an Stephan knüpften. 
Aber die Verblendung feiner Anhänger war zu groß, 
als daß ſie einer weitern beſonnern Prüfung Raum ge⸗ 


Nur die bedeutende Kraft⸗ Entwickelung der Be⸗ 
hörden vermag den Pöbel im Zaume zu halten. Was 
die gegen den Magiſtrat wegen deſſen Fahrlaͤſſigkeit am 
Löten anzuſtellende Unterſuchung betrifft, ſo hat be⸗ 
kanntlich Lord John Ruſſell verlangt, daß die Ausſa⸗ 
gen derer, welche ſich über die Behörde beklagen, dem 
Miniſterium des Innern zur Beurtheilung eingeſandt 
würden. Ein Brief des Privat- Sekretärs Lord John 
Ruſſels hat dies dem Herrn Hebbert, der an der Spihe 
der Beſchwerdeführer ſteht, angezeigt. Dieſer hat in⸗ 
deffen vorgeſtern dem Miniſter Namens ſeiner und ſei⸗ 
ner Genoſſen geantwortet, daß es nicht ihre Abſicht fei, 
derartige Privat⸗Mittheilungen an das Minifterium zu 
machen, da frühere Vorfälle fie von der Unzweckmäßig⸗ 
keit eines ſolchen Schrittes hinreichend überzeugt hätten. 
Bei einer öffentlichen Unterſuchung dagegen fein fie be⸗ 


geben hätten, und man muß wohl mit Recht ſchließen, reit und im Stande alle nöthigen Beweiſe beizubringen, 


daß ſeiner Erklärung, die eben ſo freimüthig als nach⸗ 


drücklich und entſchieden abgefaßt iſt, ſehr erhebliche 
Dinge zum Grunde liegen müffen, die jetzt nur ange⸗ 
deutet ſind, ſpäter aber vielleicht vollſtändig an das Tages⸗ 
licht gezogen werden. Ob aber nicht die ganze Unter⸗ 
nehmung der Auswanderer ihrem Weſen nach außeror⸗ 
dentlich leiden wird, wenn ihr der Unternehmungsgeiſt 
und der Einfluß Stephan's auf die Geſammtheit ſowohl 
als auf die Individuen abgeht, das iſt eine ganz an⸗ 
dere Frage. Jedenfalls dürfte bei Einem und dem An⸗ 
dern die Auswanderungsluſt vorerſt ſehr in den Hin⸗ 
tergrund treten und vielleicht allmälig ganz erkalten. 

: (L. A. Z.) 

Oeſterreich. 

Preßburg, 13. Juli. Die hieſige Zeitung enthält 
folgendes königl. Reſkeipt an die Reichsſtände, dd. 10. 
Juli l. J.: „Ferdinand 1. von Gottes Gnaden 
Kaiſer v. Oeſterreich, Apoſtol. König von Ungarn und 
Böhmen, dieſes Namens V., von Galizien und Lodo⸗ 
merien, der Lombardie, Venedig und Illyrien, Erzherzog 
von Oeſterreich ꝛc. ꝛc. „„In Gemäßheit unſeres feſten 
Vorſatzes, dem zu Folge Wir eifrigft bedacht ſind, die 
Aufrechthaltung der Geſetze, fo wie die geſehmäßige Re⸗ 
defreiheit des Landtages zu erzielen, wäre Uns ſeht an⸗ 
genehm, wenn in den, in geſetzlich vorgezeſchneter Ord⸗ 
nung fortſchreitenden landtäglichen Berathungen ſich nie 
ſolche Ergebniſſe ereigneten, die, rückſichtlich der Unver⸗ 
letzlichkeit der altherkömmlichen Verfügungen und des 
verfaffungsmäßigen Landes⸗Syſtems, deſſen oberſte Wer: 
wahrung Unſerem königlichen Amte obliegt, bedrohemde 
Beſorgniſſe in Uns erwecken dürften: dennoch gelangte 
es zu Unſerer Kenntniß, daß in jüngſt verfloffenen Tas 
gen, in den am Zten und aten d. M. abgehaltenen land: 


täglichen Sitzungen ſich Vorfälle ereigneten, welche nicht 


nur mit der Schicklichkeit, Ehre und Achtung, die ſchon 
laut Art. 70 v. J. 1492 den Veifigern Unſerer könig⸗ 
lichen Gerichtstafel gebühren, und mit der ſtrengen, bei 
öffentlichen Reichsberathungen zu beobachtenden, geſetzlich 
vorgeſchriebenen Disciplin durchaus unvereinbar — ſondern 
vielmehr offenbar ſo beſchaffen ſind, daß ſelbſt der Hort 
der Verfaſſung, d. i. die Unabhängigkeit der Gerichts⸗ 
behörden, die ſowohl vom Könige, als auch von den 
Reichsſtänden unangetaſtet bleiben muß, angegriffen, 
ſomit gerade die zwiſchen der geſetzgebenden und richter⸗ 
lichen Gewalt beſtehenden Gränzen verwirrt werden. 
Gleichwie Wir alſo dergleichen Wagniſſe und die zur 
Verunglimpfung Unſerer königl. Gerichtstafel vorgebrach⸗ 
ten Aeußerungen — welche ohne Vergehen, ohne den 
zur Untergrabung der Verfaſſung, zum Zerreifen aller 
jener Zwiſchenklammern, mit welchen dieſe Inſtitutionen 
verkettet ſind, gereichenden verderblichen Mißbrauch, mit 
der öffentlichen Redefreiheit nie entſchuldigt werden kön⸗ 
nen — laut Art. 12 v. J. 1790 ſchärfſtens verdam⸗ 
men, eben ſo ermahnen Wir Euer Liebden und Euch 
Getreue ernſtlich, Alles dieß beachtend, nicht zu unter⸗ 
laſſen, die Handhabung der zur Leitung der landtägli⸗ 
chen Verhandlungen im 7. Art. 1723, wie auch in 
anderweitigen Geſetzen vorgeſchriebenen Ordnung auch 
durch die Anwendung geſeblicher Mittel zu erzwecken. 
Denen Wir übrigens mit Unſerer k. k. Huld und Gnade 
bleibend gewogen find. — „Gegeben in Unſerer kaſſerl. 
Stadt Wien, den 10. Juli 1839.“ 
Ferdinand m. p. 5 
Anton Graf Majläth m. p. 
Georg v. Bartal m. p. 


Großbritannien. 

London, 20. Juli. Die Seſſion nähert ſich 
ſichtbar ihrem Schluſſe, doch iſt man noch nicht einig 
über den Tag, an welchem derſelbe ſtattfinden wird. 
In die erſte Woche des Auguſts wird ſie ſich wohl er⸗ 
ſtrecken. In dem Unterhauſe ind die Arbeiten als be⸗ 
endigt zu betrachten. Von partiellen Veränderungen im 
Miniſterium iſt noch immer die 
Anderen geſtern in der City das Gerücht in Umlauf 
war, daß Herr Labouchere, der Unter⸗Staats⸗Sekretär 
im Rolonial+ Departement, feitdem der Marquis von 
Normanby an der Spitze dieſes Miniſteriums fteht, 
feine Entlaſſung zu nehmen beabſichtige. In Vir 
mingham ſind, den neueſten Nachrichten zufolge, zwei 
der heftigſten Chartiſten⸗Haupter, Harvey und Fuſſell, 
angekommen, und man hegt daher große Beſorgniß, daß 


noſſe Stephan 's, mit einem namhaften Sündenregiſter | morgen und übermorgen neue Unruhen ſtattfinden wer⸗ 


Rede, wie denn unter Fahrzeugen. 


: (Hamb. Börſenhalle.) 

Die liberale Partei fängt ſchon an, ihr Bedenken 
über das Lob zu äußern, welches dem neuen Lord⸗ 
Lieutenant von Irland, Baron Forteſcue, von den 
Tories geſpendet wird. Nicht nur die bedeutendſten 
Zeitungen der Torppreſſe rühmen deſſen Benehmen und 
ſtellen daſſelbe in ein glänzendes Licht gegen das des 
früheren Lord⸗Lieutenants, Marquſs von Normandy. 
Selbſt der Ultra⸗Tory und Orangiſt, Graf Roden, hat 
ſich ſehr günſtig über den ehemaligen Lord Ebrington 
ausgeſprochen. Vor ſolchem Lobe wird nun der Letztere 
von den liberalen Blättern ernſtlichſt gewarnt, weil, wie 
ſie meinen, ein Lord⸗Lieutenant, der ſich des Beifalls 
des Grafen Roden erfreue, nicht lange das Vertrauen 
des Irländiſchen Volks genießen dürfte. 

N Frankreich. 2 

Paris, 21. Juli. Wir ſind endlich am Ende der 
Kammerfigung angelangt. Nichts gleicht der Schnellig⸗ 
keit, mit welcher jetzt die Budgetsverhandlungen bei halb 
leeren Bänken betrieben werden. Nur der Strenge der 
Departementalblätter darf man es zufchreiben, daß nicht 
ſchon früher die meiſten Abgeordneten das Beiſpiel des 
Hen. Thiers nachgeahmt haben. Jedenfalls iſt dieſe 
Sigung der Kammer, von der man ſich ſo viel ver⸗ 
ſprach und die ein dauerhaftes neues Kabinet auf parla⸗ 
mentariſchem Wege ſchaffen ſollte, eine der bedeutungs⸗ 
ſoſeſten in politiſcher Hinſicht geweſen. Noch mehr, ſelbſt 
die für die Gewerbsthätigkeit, den Ackerbau und Han⸗ 
del wichtigſten Fragen ſind kaum berührt worden. — 
In der diplomatiſchen Welt herrſcht viel Leben; der Cou⸗ 
rierwechſel nimmt eher zu als ab, und man merkt es 
recht gut, daß ein Congreß im Anzuge ift, — In Fon⸗ 
talnebleau werden Zubereitungen zum Empfange des Ho⸗ 
ſes gemacht. — Unſere letzten Berichte aus Algier 
reichen bis zum 13ten d. und ſind in jedem Sinne be⸗ 
friedigend. Vom Kriege mit Abd⸗el⸗Kader iſt keine Rede 
mehr. KR 2 wird unterm 1 Iten geſchrieben, daß 
der mit ſeinem letzten nichts weniger als zu⸗ 
an Nur bie Slächenbetwohmer leiten ihm — 
ligen Gehorſam, und das, weil ſie nicht anders können 
Außer einigen unbedeutenden Scharmügelsien hat Alles 
ein friedliches Anſehen, ſelbſt Abd⸗el⸗Kader wird nach 
und nach mit dem Gedanken an Fortbeſtehen des Frie⸗ 
dens vertraut. (L. Z.) 

Man erinnert ſich vielleicht noch eines jungen Men⸗ 
ſchen Namens Ferrand, der jüngſt zu Verſailles vor den 
Aſſiſen ſtand, angeklagt, feine. Gelſebte ermordet zu ha 
ben, deſſen Reue und der Verſuch ſich ſelbſt zu entlei⸗ 
ben, jedoch die Geſchwornen bewog ihn freizuſprechen. 
Er ſelbſt ſcheint ſich jedoch ſeine That nicht vergeben zu 
haben, und von Gewiſſensbiſſen gefoltert, hat er geſtern 
eine ſolche Quantität eſſigſauren Morphins verſchluckt, 
daß man damit 200 Menſchen hätte tädten können. 
Doch eben die ungeheure Menge des Giftes 
ſcheint ihn zu retten, denn nach einem furchtbaren Er⸗ 
brechen und einer entſetzenvoll zugebrachten Nacht, iſt er 
heut ſo viel beſſer, daß man nicht ganz die Hoffnung 
aufgiebt, ihn zu erhalten. 

Barbes erfuhr erſt auf dem Wege, welcher Art 
die Verwandlung ſeiner Strafe fei. Die Ankündigung 
derſelben machte einen tiefen Eindruck auf ihn; doch ſoll 
ihm zugleich angekündigt worden fein, daß die Galeeren⸗ 
ſtrafe nicht zur Ausführung gebracht werden würde und 
daß er ſich nur auf ewiges Gefängniß gefaßt zu machen 
habe. In der That ſchlug der Wagen die Richtung 
nach Mont⸗Saint⸗Michel ein. 

Toulon, 12. Juli. Es iſt hier die Rede von der 
Bildung eines Reſervegeſchwaders. Als Befehlshaber 
dieſer Flotte nennt man den Contre-⸗Admiral de la Huſſe, 
der eine Flagge auf dem Montebello aufpflanzen ſoll. 
Demnach wird die franzöſiſche Flotte in der Levante be⸗ 
ſtehen aus 6 Linienſchiffen, 3 Fregatten, 2 Corvetten, 
3 Briggs und einem Dampfboot, im Ganzen aus 14 

i * E. 3.) 


: S pani en. . 
(Kriegsſchauplatz.) Am 13. Juli um 2 Uhr 
Nachmittags kam es bei Valcarlos zwiſchen den Karli⸗ 
ſten und Chriſtinos zum Gefecht. Da der Befehls⸗ 
haber der Franzöſiſchen Truppen an der Grenze bemerkte, 
daß die Kugeln der Karliſten auf das Franzöſiſche Gebiet 
fielen, ſo fandte er einen Offizier ab, um ihnen das 
Schießen in dieſer Richtung zu unterſagen. Der Offie 


zier traf den Anführer der Chriſtinos, der ihm vorſtellte, 
daß es unmöglich fei, bei der herrſchenden, Verwirrung 
und dem Schießen ſich verſtändlich zu machen. Da ſich 
jedoch unterdeß ein Franzöſiſches Bataillon an der Grenze 
aufftellte, fo zogen die Karliſten ſich zurück, ohne das 
Feuer der Chriſtinos zu erwiedern, weil ſonſt ihre Ku⸗ 
geln die Franzöſiſchen Soldaten getroffen haben würden. 
— Man ſchreibt aus Carcaſſonne vom 15. Juli: 
„Es hat zwiſchen den Truppen des Generals Valdes 
und denen des Grafen d' Eſpana ein heftiges Gefecht 
| ftattgefunden. Der, General Valdes hatte nämlich, um 
eines feiner. Corps zu verprovlantiren, ein Convoi mit 
einer Bedeckung von 1200 Mann abgeſandt, da er in⸗ 
dieß votherſah, daß der Graf d Eſpana daſſelbe angreifen 
| würde, fo folgte er in geringer Ferne mit 10,000 Mann. 
Die Karliſten, hiervon nicht unterrichtet, griffen die Es⸗ 
korte an, wurden aber ſofort von allen Seiten umzingelt 
und verloren, außer vielen Todten und Verwundeten, an 
300 Gefangene. Der Graf d'Eſpana wurde durch eine 
Flintenkugel in der Schulter verwundet. (St.⸗Z.) 


| Portugal. 
Den letzten Berichten aus Liſſabon zufolge, hatte 
das Engliſche Dampfboot „Hydra“ am Sten d. M. den 
dort ſtationirten Engliſchen Linienſchiffen den Befehl 
überbracht, unverzüglich nach den Dardanellen 
abzuſegeln. Das Dampfboot hielt ſich nur eine halbe 
Stunde in Liſſabon auf und ſetzte ſodann gleich feine 
Fahrt nach dem Mittelländiſchen Meere fort; es hatte 
30 Marine⸗Soldaten für die Engliſche Flotte am Bord. 
* ara . 
rüſſel, 20. Juli. Au ügge ſchreibt man, 
no Flane e 7 Raub 
er orden iſt. f 4 1. 
decker, welche Mittags en — 1 Be — 
vergeſſen hatten, ihre Oefen auszulsſchen. In einem 
Augenblick ſtand Alles bis an das Dach des Glockenthur⸗ 
mes in Feuer, und 15 Funken, vom Winde getrieben, 
ogen über die ganze Stadt. \ 
2 bei der en aber man konnte nur die umlie⸗ 
genden Häuſer retten, die ſchon zu brennen anfingen. 
Um 3 Uhr ſtürzten die Dächer zuſammen. Nur wenig 
konnte von den Koſtbarkeiten gerettet werden. In die⸗ 


ſem Dome wurde einſt das erſte Kapitel des goldenen 
i Die ſchönen Gemälde und die herr 
Die Glocken ſind mit 
Das Ganze glich 


f s gehalten. 
liche Kanzel ſind nicht mehr. 
fflurchtbarem Krachen herabgeſtürzt. 
einem Vulkane. 


fern als Richtpunkt. 


Die Kirche iſt ſchon einmal im 12ten und im IAten 
Jahrhundert abgebrannt. — Vom 21. Juli. Nach 
dem Bericht einer Perſon, die geſtern Brügge verlaſſen 
hat, ſollen obige Berichte aus Brügge übertrieben ſein. 


Der Brand hat glücklicher Weiſe nur das Dachwerk des 
Das Gewölbe des 
Gebäudes hat widerſtanden, und das Innere der Kirche 


Thurms und der Kirche vernichtet. 


iſt unverſehrt geblieben. 


Lüttich, 19. Juli. Das „Journal de Liege“ be⸗ 
dauert, daß die Regierung fortwährend auf eine fo 
ſchmähliche Weiſe die Eiſenbahn nach der preußi⸗ 
Die Sektion, ſagt 
dieſes Blatt, nach Ans wird nicht eifrig genug betrie⸗ 
ben und die ſtehenden Maſchinen dazu ſind noch nicht 


ſchen Grenze vernachläſſigt. 


einmal beſtellt, und da ſie 15 Monate zu ihrer Vollen⸗ 


dung brauchen, ſo kann die Sektion erſt 1841 befah⸗ 
9 Die Sektionen nach Preußen zu müſſen 


ren werden. Die 
auch vor dem Winter begonnen werden, da man we⸗ 


nigstens 3 Jahre zu ihrer Vollendung braucht. Es iſt 


empörend, fo die Intereſſen einer großen Stadt hintan⸗ 


zuſetzen. f 
Osmaniſches Reich. 


Die Wiener Zeitungen melden über die letzten 


Kriegs = Erei 
Details: 

1) Alexandrien, 3. Juli. Ibrahim Paſcha hatte 
unterm 19. Juni gemeldet, er werde Hafiz Paſcha am 
Freitage den 21ten angreifen. — Folgendes iſt eine 
Ueberſicht der Bewegungen, welche die egyp⸗ 
- ser, 3 5 dem 17. Juni N hatte. 
An N ge verli lſchai 
und war Tags darauf ließ Soliman Paſcha Telſchair 
lich angelangt. Ibrahim Paſcha war von ſeiner 
cognoscirung gegen 
gleichfalls am 18ten mit n Paſcha an beſagtem 
Fluſſe ſich vereinigen. Am 19kten ſetzte ſich die ganze 
Armee vereinigt in Bewegung, und hatte in Meſſio 
(Nyar) im Angeſichte der Ottomaniſchen Halt gemacht. 
Sie war dadurch in der Lage, wie Jbrahim's Bericht 
vom 19ten beſagt, die Armee des Haſig cha am 
21ſten anzugreifen. Dieſer Angriff hat wirelich an je: 
nem Tage ſtattgefunden, jedoch nur theilweiſe; denn 


gniſſe in Syrien folgende nähere 


Re⸗ 


20ſten dier ottomaniſchen Vorpoſten bis zum 
nachdem am 20ſten die“ o a ile n 


einem hartnäckigen Kampfe zwiſchen der beiderfeitigen |. 


Sedſchur zurückgewieſen waren, 


Kavallerie der Avantgarde. Die Ottomanen zogen ſich 


N 


Alle mögliche Hülfe war 


Man muß das Feuer weit auf dem 
Meere geſehen haben, denn die Kirche diente den Schif- 
| Sogleich beim erſten Signale 
wurde mit der Eifenbahn Hülfe von Gent verlangt, 


welches auch au Stelle Pumpen und nſcha 
dazu abſchickte. Yorlemamd ißt beſch dige wo. der e 
gerettet worden iſt, kann noch nicht angegeben werden.— 


an dem Ufer des Sedſchur plötz⸗ 
Aintab zurückgekehrt, und wollte 


1027 — 


ziemlich unordentlich zurück; ſie ließen ihr Gepäck, ihre 
Zelte, 14 Stück Geſchütze und Munition im Stiche 
und ſammelten ſich bei Niſib. 
2) Alexandrien, 5. Juli. Mehemed Ali hat von 
ſeinem Sohne die Nachricht von der gänzlichen Nieder⸗ 
lage erhalten, welche die türkiſche Armee untet Haſiz 
Paſcha's Commando am 2öften v. Mts. ) bei Niſib 
erlitten hat. In dem vorläufigen Berichte, den 
Ibrahim Paſcha hierüber an ſeinen Vater an eben 
gedachtem Tage erſtattet hat, heißt es: „Nach ei⸗ 
ner zweiſtündigen Kanonade iſt es uns gelungen, 
in das Ottomaniſche Lager einzudringen und es 
zu zerſtören. Die Truppen des Sultans warfen Waf⸗ 
fen und Gepäcke von ſich und flohen nach allen Seiten. 
Artillerie, Munition, Zelte, Proviant und ſammtliches 
Lagergeräthe find von den Unſtigen erbeutet worden.“ — 
Das weitere Detail — mit Ausnahme der Anzeige, daß 
Achmet Paſcha Menkli im Centrum, Osman Paſcha 
am rechten und Soliman Paſcha am linken Flügel com⸗ 
mandirten, und daß Ibrahim Bey, Oberſt des 2ten Gar⸗ 
deregiments, geblieben war — fehlt. — Ibrahim ſchrieb 
obigen Bericht unter dem eben erbeuteten Zelte des groß⸗ 
herrlichen Feldherrn und verſprach ſämmtliche Particula⸗ 
ritäten der Erſtürmung des Lagers von Niſib nachzu⸗ 
tragen. Dieſe ſind aber bis zur Stunde noch nicht ein⸗ 
getroffen. Mehmed Ali ordnete ſofort die üblichen Sal⸗ 
ven an, die drei, Tage hindurch früh Morgens, Mittags 
und bei Sonnenuntergang wiederholt werden. Sämmt⸗ 
liche ägyptiſche Kriegsſchiffe, die im Angeſicht dieſer 
Stadt kreuzen, nahmen Antheil an dieſer Freudenbezeu⸗ 
gung. — Mehmed Ali verſichert, daß den Fliehenden 
eine goldene Brücke gebaut wird, um in ihre Heimath 
zurückzukehren, und daß Ibrahim Paſcha ſchwerlich jen⸗ 
ſeits des Euphrats ſie verfolgen werde. 0 
3) Alexandrien, 6. Juli. Beide Dampfboote 
des Paſcha ſind dieſen Morgen aus Alexandrette hier 
eingelaufen, bringen aber das von Ibrahim Paſcha ver⸗ 
ſprochene Detail über die Eroberung des großherrlichen 


ſchen Armee nicht mit. — Ibrahim Paſcha berichtet im 
Uebrigen aus Aintab vom 28. Junius, daß er drei Re⸗ 
gimenter Infanterie und drei Regimenter Cavalerie be> 
taſchirt habe, um Urſa und Diarbekr zu befegen, und 
daß er mit dem Reſte der Armee am 28. Junius in 
Aintab angekommen war. Der Franzöſiſche Capitän 
Callier war am 23. Junius in Alexandrette angekom⸗ 
men. Dort brachte er anderthalb Tage zu, ſo daß er 
erſt ungefähr am 30. Junius Ibrahim Paſcha erreicht 
haben dürfte. — Mehemed Ali verſichert wiederholt, 
Vorrückung einſtellen, ſo⸗ 


Aung 


des neuen Sultans bat a 
derfelbe den Palaſt des alten Serails (am ten) bezo⸗ 


Am 5. 


feierlich beſucht, um, 
tagsgebet zu verrichten. 
dieſem Ende in die 
beſuchten bei der Rückkehr 
Vaters, Sultan Mahmuds. — In Betreff der Todes⸗ 
art Mahmuds cireuliren hier mehre Gerüchte. Die mei⸗ 
ſten meffen der bekannten Armenierin Maria die Schuld 
des Todes bei. Gewiß iſt, daß die fränkiſchen Aerzte 
während der drei letzten Tage nicht zum Sultan gelaſ⸗ 
ſen wurden, während welcher Zeit dieſe Nonne die Be⸗ 
handlung des hohen Kranken übernommen hatte. In 
Adrianopel iſt Sultan Abdul Medſchid mit großem 
Pomp proklamirt worden. Huſſein Paſcha von Wid⸗ 
din, welcher mit 2000 Mann regulairen Truppen hier 
einrückte, ſoll Diviſions⸗Kommandant hier bleiben. — 
Die Nachrichten über Hafis Paſchas Niederlage lau: 
ten betrübend. Nach einer kurzen aber heftigen Kano⸗ 
nade nahm Alles die Flucht. Die bei Hafız Paſcha an⸗ 
geſtellten preußiſchen Offiziere wurden von den Moslims 
als Giaurs im Stich gelaſſen, während die franzöſiſchen Re⸗ 
negaten im egyptiſchen Heere mit Soliman Paſcha (Sel: 
ves) an der Spitze, mit dem ihnen eigenen Feuer⸗Eifer 
und unter furchtbarem Allah = Geſchrei heranſtürmten. 
Haſiz Paſcha rettete kaum 4000 Mann, mit denen er 
in Ceſarea eintraf. Alle Kanonen und das ganze MA: 
terial iſt verloren. Der neue Sultan tritt alſo feine 
Regierung ohne eine Landarmee und ohne eine Flotte 
und Seetruppen an. In Betreff des Kapudan 
Paſcha weiß man jetzt, daß er am Aten die in Gal⸗ 
lpoli an Bord genommenen Landungs⸗Truppen plötzlich 
wieder ausgeſchifft hatte, welche ſich am Ufer ſogleich 
ein Lager aufſchlugen. Hierauf verließ die türkiſche Flotte 
am 4. und 5. die Dardanellen). Der franzöſiſche Ad⸗ 


— — — — 
5) Hier herrſcht ein Widerſpruch in den Daten mit den 
5 ea eingelaufenen Berichten über die 

Niederlage des Türkiſchen Heeres, den die Zeit aufklä⸗ 
ren wird. 

„ Ueber die Urfache eines ſolchen Verfahrens des Kapudan 

Paſcha herrſchen die verſchiedenſten Gerüchte. Während 
eine Gegner Verrath als notoriſche Thatſache ver⸗ 

nden, verſichern feine zahlreichen Anhänger, er fei 
ſcheinbar gegen den en der neuen Regierung 
direkt nach Alexandria abgeſegelt, um ſich dieſer von 


— 


Lagers von Niſib und über die Zerſtreuung der Türki⸗ 


mit einem zwar kleinen Verluſte an Truppen, aber 


1 


miral Lalande traf ſie bei Tenedos und ſalotirte fie mit 
21 Kanonenſchüſſen, welchen Gruß die türkiſche Flott 
erwiederte. Hierauf ſegelten beide Geſchwader neben ein⸗ 
ander und trennten ſich erſt bei Mytilene, von wo der 


Kapudan Paſcha in weſtlicher Richtung und Admiral 


Lalande gegen Smyrna ſteuerte. Der Nachricht eines 
öſterreichiſchen Dampfſchiffes zufolge befände ſich jetzt die 
türkiſche Flotte bei Kap Sigri. — Nach den neueſten 
Meldungen wäre Kapudan Paſcha auf feiner Fahrt nach 
Rhodos von dem engliſchen Admiral Stopford angehal⸗ 
ten und genöthigt worden, zum Schutz der Hauptſtadt 


zurück zu ſegeln. Engliſche Schiffe ſollten die türkiſche 


Flotte an die Dardanellen zurück begleiten. Es ſcheint, 
daß der Kapudan Paſcha auch jetzt noch von der Nie⸗ 
derlage des Hafiz Paſchas und der Vernichtung feiner 
Armee nichts wußte. In welcher ſchwierigen Lage ſich 
der Kapudan Paſcha jetzt befindet, iſt einleuchtend. Er 
dürfte ſich wahrſcheinlich auf ein engliſches Schiff retten. 

Serbiſche Grenze, 11. Juli. Aus Salonichi 
berichtet man, daß dieſe Stadt gegen die Seeſeite zu 


ſtark befeſtigt und mit Gefchlig verſehen wird. Es iſt, 


als fürchte dieſelbe einen Angriff von Aegypten aus, um 
den Unzufriedenen in Albanien und Macedo⸗ 
nien die Hand zu reichen, welche Beſorgniß, im 
Fall der Krieg in Syrien einen ernſteren Charakter an⸗ 


nimmt, nicht überflüſſig zu fein ſcheint. Die Conſcrip⸗ 


tion dauert in Macedonien mit Strenge fort. Alle jun⸗ 
gen Leute über 15 Jahre werden der Nationalmiliz ein⸗ 
verleibt, auf dem Lande hebt man Alles zwiſchen 15 
und 35 Jahren für die Armee aus. Die zuſammen⸗ 
geraffte Mannſchaft wird aber immer durch zahlreiche 
Deſertionen in die Gebirge, von wo aus die Flüchtlinge 
die öffentliche Sicherheit bedrohen, ſehr geſchwächt. Mu⸗ 
ſtapha Nuri Paſcha hat eine ziemliche Zahl Albaneſen 
nach Salonichi gebracht, um ſie von ihrer Heimath, dle 
dermalen vorzugsweiſe der Heerd der Unruhe iſt, da ihnen 
nicht unbedingt zu trauen, fern zu halten. Allein ſie 
fangen ſchon an zu murren und drohen mit Gewalt, 
weshalb es leicht geſchehen könnte, daß ein erſter Aus⸗ 
bruch der Unzufriedenheit in Salonichi erfolgte. — Der 
Griechiſche Konfut daſelbſt iſt in immerwährendem Kon⸗ 
flitte mit den Türkſſchen Behörden. Ee hat kützlich 
eine Luſtreiſe unternommen, welcher die Türken einen 
politiſchen Zweck zu ihrem Nachtheil unterlegen, indem 
ſie bemerken wollen, daß er mit Leuten, die als Emiſ⸗ 
ſäre Mehmed Ali's verdächtig find, vielen Verkehr habe. 
. (A. 3.) 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 28. Juli. In der beendigten Woche ſind 
an hieſigen Einwohnern geſtorben: 26, männliche, 26 
weibliche, überhaupt 52 Perſonen. Unter dieſen ſind ge⸗ 
ſtorben: an Abzehrung 15, an Alterſchwäche 8, an der 
> . in ge 2: an ken N an 
SEnebindungsfolge 1, an Fieber 2, an i 
2, an Krämpfen 7, an r 25 
Lungenleiden 5, an Schlag: u. Stickfluß 3, an Schwache 
1, an Unterleibskrankheit 4, an Waſſerſucht 2, an Herz⸗ 
beutel⸗Waſſerſucht 1, todtgeboren 2. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 17, 
von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jahren 2, von 
10 bis 20 Jaden 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 
30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 3, von 
50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 2, von 
70 bis 80 Jahren 4. - 
Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide⸗ 
markt 89 5 Fran 9 8 666 7 Wei⸗ 
zen, effel Roggen, 38 el Gerſte und 
812 Scheffel Dafer een 
In derſelben Woche find ſtromahwärts auf der Oder 
hier angekommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit 
Weizenmehl, 3 Schiffe mit Butter, 12 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Alaun und 10 Gange Bauholz. 
Im Laufe des Aten Quartals d. J. find vom Lande 
anhero gebracht und verkauft worden: 29,697 Scheffel 
Weizen, 23.576 EAN Roggen, 8,210 Scheffel Gerfte 
und 11,915 Scheffel Hafer. 8 
Kunſt⸗Ausſtellung und Schleſiſcher Kunſt⸗ 
Verein. ; . 
J. Stat iſtiſche Ueberſicht der Kunſt-Aus⸗ 
ſtellung zu Breslau 1839. 


(Schluß.) 
Die Zahl der hiſtoriſchen Gemälde hatte ſich gegen 
früher auf dieſer Ausſtellung nicht vermehrt, wohl aber 
der erſten und 


befanden ſich auf derſelben eine Anzahl 5 
vorzüglichſten Arbeiten der erſten Meiſter unſerer Zeit; 
daſſelbe gilt von den Landſchaften, welche faſt durchgän⸗ 
gig von Werth und mehrete ganz ausgezeichnet waren; 
— hier und in den Genres Gemälden hatten wir uns 
ganz beſonders der Ausſcheldung des unbedeutenden Mit: 
telgutes zu erfreuen. Was in dieſen Fächern und in 
den Marinen das Ausland leistet, hat gewiß die Be⸗ 
lehrung und die e ee erworben. 
— Truppen entbisßten Hauptſtadt mittelſt eines Handſtreichs 
0 bemächtigen um o mit einem Shane Di en 
beendigen. Sie fügen ihre Meinung auf die Thatſache, 
daß Kapitain Walter und engliſche Marine: Offiziere 
am Bord feiner Flotte ſeien, und fegen hinzu, die ot⸗ 
tomaniſche Geſchichte fei reich an glückli 
durch Liſt gelungenen Kriegsthaten dieſer Art. Soviel 


iſt aber gewiß, daß i 0 
— in neueſter 8 hm zuerſt der Staatsrat der Flotte 


um ihn von jeder feindlichen Demonftration abzuhalten, 


gierung zu unterwerfen, 


vollführten, 


Zeit noch ein Eilbote nachgeſchickt wurde, 
und ihn zu bewegen, ſich den Befehlen der neuen Re⸗ 


 Gerichte-Affeffor Eimander an ordentlicher 


Die Kupferſtiche und Lithographien, die unſerer Aus⸗ 
ſtellung, beſonders aus den Kunſt⸗Handlungen der Her⸗ 
ren Cranz, Karſch und Sommerbrodt anvertraut worden 
waren, gaben Zeugniß von dem bedeutenden Kunſtſtre⸗ 
ben und Kunſtleiſtungen des In⸗ und Auslandes; es 
waren von den neueſten Arbeiten dieſer Art wohl alle 
vorzüglichſten aufgeſtellt; auch die Beſtrebungen unſerer 
Stadt fehlten nicht, und mehrere Lithographien lieferten 
den Beweis eines tüchtigen Fortſchreitens. 

Sehr abgenommen haben die Zuſendungen von Sticke⸗ 
reien und weiblichen Handarbeiten aller Art, und außer 
ein Paar größeren Teppichen war — wie ſchon weiter 
oben gedacht worden — nichts vorhanden, was ſich mit 
früheren Arbeiten hätte vergleichen laſſen. 

Dieſe Arbeiten, welche bekanntlich auf eine höchſt 
mechaniſche Art gefertiget werden, haben nur dann ei⸗ 


nen Werth, wenn die Gegenſtände geſchmackvoll gewählt, 


die Farben in eine gute Harmonie gebracht, und die 
Arbeit ſauber ausgeführt iſt, ohne dieſes ſind ſie eigent⸗ 
lich unbedeutend, und die neue Methode, in die Sticke⸗ 
reien hineinzumalen, iſt eben ſo unpraktiſch als ver⸗ 
werflich. 

Von Arbeiten höherer Induſtrie war nur wenig vor⸗ 


handen, das Bedeutendſte waren wohl die ſchönen mu⸗ 


ſikaliſchen Inſtrumente, welche alle mehr oder weniger 
Lob verdienen, und die aſtronomiſche Uhr, vom Herrn 
Franzmann angefertiget. Für Schleſien erſchienen höchſt 
wichtig: die Beweiſe des Fortſchrittes in der Fabrikation 
der Glaswaaren. 6 4 
Für die Arbeiten höherer Induſtrie hat ſich nun 
eine andere Ausſtellung eröffnet, die des Gewerbe-Ver⸗ 


eins hierſelbſt, und man kann nur wünſchen, daß dieſe 


Gelegenheit recht allgemein benutzt werden möge, um 
dem Publikum zu beweiſen, was in Schleſien gefchaf: 
fen werden kann und könnte. i 


Indem wir dieſe Anzeigen ſchließen, fei uns vergönnt, 
noch einige Worte über 
II. den Schleſiſchen Kunſt-Verein N 
voranzuſchicken, ehe und bevor derſelbe ſeinen allgemei⸗ 
nen Bericht erſtatten wird. 
wort aus dem Grunde voraus, weil die Verlooſungen 
und die General⸗Verſammlung dieſes Vereins in diefem 
Jahre und deshalb ſpäter ſtattfinden müſſen, weil ſich 
der bedeutendere Theil der erworbenen Kunſt⸗Gegenſtände 
auf den Ausſtellungen der Vereine zu Poſen und zu 
Danzig befinden, von wo aus dieſelben erſt im Spät: 


7 


herbſt zu uns zurückkehren werden. 


Die Theilnahme an dieſem Verbande hat ſich aller: 
dings nicht unbedeutend innerhalb der letzten zwei Jahre 


vermehrt, ſo daß die Zahl der Mitglieder von 344 auf J. 


526 geſtiegen iſt, und zwar waren am Schluſſe der 
Etatszeit 18 0% Mitglieder . 357 
davon ſtarben 188. 5 
ſchieden ane 8 13 
* verblieben 344 
hinzu traten 18888 111 
: Summa 454 
es ſtarben 1899 8 
een ET 


ſchieden aus 
verblieben 436 
hinzugetreten 1839 alle 90 
Summa aller Mitglieder 526 
Die ſe unterſtützen den Verein mit 557 Aktien. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß hat alſo in dem letzten 
Jahre nicht allein eine gelungene Lithographie ſeinen 


- Kommittenten liefern können, ſondern ift auch im Stande 


geweſen, eine nicht unbedeutende Anzahl von Kunſtſa⸗ 
chen zu erwerben, welche in die Verlooſung kommen 
ſollen, endlich hat derſelbe für die nächſte Etatszeit und 
für das Jahr 1841 ein Gemälde bei unſerem Lands⸗ 
mann Hübner für die Summe von 100 Frdeor. be⸗ 
ſtellt, und ſo ſeine Verpflichtungen gegen den ganzen 
Vereins⸗Verband in unſeren Staaten, ein größeres Kunſt⸗ 
werk anfertigen zu laſſen, erfüllt. 


Unter den angekauften und ausſchließlich — mit 
wahrſcheinlich nur Ausnahme eines Bildes — zur Ver⸗ 
looſung beſtimmten Kunſtſachen werden ſich mehrere ſehr 


g Nothwendig er Verkauf. 


ene, den Fleiſcher Ludwigſchen Eheleuten ge⸗ 
dörige ER nebſt der dazu ge hörigen Oder⸗ 
wieſe im Flächeninhalt von 5 
Q.⸗Ruthen auf 

chr ther. 25 Sgr. 5 
abgeſchätzt, ſoll den 2. Novbr. c. früh 
11 Uhr vor dem Kommiſſarius Hrn. Land⸗ 


Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare, DV 
pothekenſchein und Bedingungen find in dee Ber 
Regiſtratur einzuſehn. Alle unbekannte Real⸗ 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in ge: 
dachtem Termine zu melden 

Ohlau, den 11. Juli 1839. 


önigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
er N Luther. 


vom 13. 


Wir ſenden dieſes Vor: und 183%, 


ee e e 

au sub Nr. Oberlandes⸗Gericht von eſien zu Breslau. 
Das zur Kdt din 1 Die freie Minderſtandesherrſchaft Freihan 
im Militfch’fchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 
5 Morgen 100 229,916 Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in Von 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll meiſter 
am 7. September d. J. Vorm. um 11 uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

reslau, den 30. Januar 1839, 


„„ . T 


anntmachung. 
Der Kaufmann Pincus Mühfam in ger, 
Prätendenten werden aufgefordert, ſich bei Grag. hat, ic tt e . Wiener und Leipziger Gewichts und Maaßes 
uni 1839, vor der Vollziehung der zu dem Preußiſchen Gewicht und Maaße, find 

Heirath mit der Rofalie Selten, die an noch Exemplare geheftet für den Preis von 
8 Sgr. zu haben 8 der Verlags buchhand⸗ 


ni 


ſeinem Wohnorte geltende ſtatutariſche Güter⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen, 5 zufolge 
der Vorſchrift des §. 422, Tit. 1, 


— 1028 — 


die Dom⸗Kirche zu Rouen von Balan, eine große Land⸗ 
ſchaft von W. Schirmer, eine andere von Scheuren ꝛc. 


und man darf annehmen, daß ſich unter den erworbe⸗ 
nen Gegenſtänden nichts vorfinden dürfte, was nicht als 


ſchön und gut bezeichnet werden könnte. 


Außer den Oelgemälden hat der Verein auch eine 
Anzahl der erſten Kupferſtiche und Lithographien dieſer 
Zeit erworben, andere find ihm von den mit ihm ver: 
bundenen Vereinen mitgetheilt worden, endlich hat man 
auch für einige kleinere Gewinne zu den Verlooſungen 


geſorgt, damit ſich die Zahl der Nieten vermindern — 
die Zahl der Gewinnſte vermehren möchte. 
1) An Oelgemälden beſitzt der Verein gegenwärtig 
deren 


2) An größeren Kupferſtichen und Sammlungen 19 


3) An kleineren Kupferſtichen 2818 


4) An Lithographien und Sammlungen 1 BEE 


5) Eine kleine Statuette 1 
6) Eine große Porzellan⸗Vaſe und zwei gläſerne 
Prad Nette sche 

Alſo überhaupt an Gegenſtänden 85 

Hieraus ergiebt ſich, daß wenn 557 Aktien mitſpie⸗ 


len, etwa die ſiebente Nummer, in Zahlen = 1: 6. ag, 


einen Gewinn bringen werde. 

Bei fo günftigen Ausſichten, die ſich dem Vereine 
und ſeinen Mitgliedern auch in dieſer Beziehung eröff⸗ 
nen, iſt zu hoffen, daß er ſich, fort und fort vergrößern 
und auch immer mehr ſeinen letzten Zwecken zu ent⸗ 
ſprechen im Stande ſein werde. 


Die Summe der für Oelgemälde, Kupferſtiche und 
Lithographien vorausgabten Gelder beläuft ſich für dieſe 
ganze Etatszeit in Courant auf 3271 Rtlr. 

Der Verein wird außerdem im Stande ſein, ſeinen 
Mitgliedern für das mäch ſte Jahr eine vollkommene 


zeit eine verhältnißmäßig noch bedeutendere Summe 
für Kunſtſachen auszugeben. Die zur Verlooſung an⸗ 


gekauften Gegenftände betrugen: 
1836 


3271 
alfo mehr 702 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 
Für die Verlooſung dieſes laufenden Jahres iſt noch 
auf das Statut des Vereins ad II. Art. 5 zu 
verweiſen und dieſer Artikel in Erinnerung zu bringen, 
er lautet fo: _ 2 
Mitglieder, welche dem Verein neu hin 
zutreten wollen, können an der e 
erloo nur dann Theil nehmen, 
r die Bis ‚acht Tage vr derſelben 
den zweijährigen Beitrag einer vol: 
len Aktie entrichtet haben, dafür ſoll 
das hinzu getretene Mitglied auch An⸗ 
ſpruch auf ein Exemplar der inmitterft 
von dem Kunſt⸗Verein veranlaßten Li⸗ 
thographien oder Kupferſtiche haben. 


27 2509 Rilr. 2 Sgr 6 Pf. 
2 


Dieſer Artikel it zum Beſten aller derjenigen Mitglie⸗ 


der nothwendig geworden, welche den etatsjährigen 
Beitrag (von zwei Jahren) wirklich bereits entrichtet 
haben. 


Der Bericht über die Wirkſamkeit des Schleſiſchen 
Kunſt⸗Vereins wird mit allen ſeinen Beweiſen und Be⸗ 
lägen bei der nächſten General⸗Verſammlung den bei 
derſelben anweſenden Mitgliedern vorgelegt werden. Re⸗ 
ferent, als Sekretair des Vereins, hält ſich für verpflich⸗ 
tet, indem er dieſe vorläufigen Notizen veröffentlicht, 
darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß nach dem 
von der General⸗Verſammlung beſtätigten Geſetzen (Sta: 
tut II. $. 6. 7. 8.) nur diejenigen, welche bis zur näch⸗ 
ſten General⸗Verſammlung ihren Beitrag eingeſendet, 
an den Verlooſungen Theil zu nehmen berechtigt ſind, 
und erſucht bei dieſer Gelegenheit die Mitglieder des 
Vereins, an der — durch öffentliche Blätter noch näher 


zu beſtimmenden — Verſammlung ſämmtlicher Aktionäre 
Wel nehmen zu wollen. 


Dr. Ebers. 
3 
Salzbrunn. 27. Juli. (Privatmitih.) Die Zahl 
der hier eintreffenden Kurgäſte iſt noch immer im Stei⸗ 
gen. Schon geht die Nummer der Brunnenliſte weit 


bedeutende und werthvolle Sachen befinden, fo z. B. Über Tausend, und der Mangel an bequemen. Wohnun⸗ 


gebracht wird. 


lung von Graß, 


Th. 11. Breslau. 


kenswertheſten Erſcheinungen. 


nur mit. 


j — — — — —— 
| Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u.Gom;), 
A. L. R. hiermit zur öffentlichen Kenntniß Anzeige 


Creutzburg, den 29. Juni 1839. B 
Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


oldes Land- und Stadt Seri. 
Zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Gee (weiland Stadtwaage⸗ 

enbanf . zu Breslau) Maat ungs⸗ und Begräbniß⸗Büchern, Tauf⸗Be⸗ 


und Ge bellen in zehn ausführ⸗ ; egräbı 
lichen 8 namentlich: das richten, Tertial⸗Liſten der Verſtorbenen, 


Verhältniß des Preußiſchen Gewichts und 
Maaßes zu dem Breslauer oder Schleſiſchen,ſgen, Kirchen Rechnungs: Extrakten, Kapi⸗ 
fo wie des Breslauer, Amfterdamer, Hambur⸗ſtals⸗Nachweiſungen und Nachweis des In⸗ 
Kopenhagener, Lendoner, Petersburger, ventariums find ſtets vorräthig bei 


arth u. Komp. in 


gen fängt an fühlbar zu twerden, wenigſtens ſolchet, die 
in der Nähe unſerer Heilquellen a Die 5. 3 
net ſchöne Witterung dieſes Sommers, und die ſo ſehr 
verbefferten, oft bis zur Verwunderung ſchnell fördernden 
Fortſchaffungsmittel, die guten Landſtraßen, und noch 
mehr der ſich täglich weiter verbreitende Sinn für Na⸗ 
turfchönheiten mögen nicht geringen Antheil daran haben. 

ber auch die immer bequemer eingerichteten Wohnun⸗ 


den und der im Allgemeinen ſehr civile Preis derſelben, 


ſo wie der andern Lebensbedürfniſſe überhau u 

viel dazu beitragen, unſern Karol zu en 
der Provinz zu erheben. — So unverkennbar aber auch 
die Beſtrebungen der hieſigen Ortsbewohner darauf ge⸗ 
richtet find, unſern Giſten nicht allein die möglichſten 
Bequemlichkeiten in den Hauptbedürfniſſen des Lebens 


zu den billigsten Preiſen zu verſchaffen, ſondern auch die 


übrigen Annehmuchkeiten des Badeledens nach Kräften zu 
erhöhen, ſo find doch einzelne Fälle — daß 
unverſchämte Forderungen gemacht worden ſind, wie dies 
erſt neuerdings bei einem der hieſigen Hausbeſitzer der Fall 
geweſen, der ſich nicht entbldet hat, für das Leihen ei⸗ 
nes Reitpferdes auf einige Stunden, von einem der hier 
verweilenden fremden Herren, ſich die horrende Summe 
von 9 Rtlr. 10 Sgr. bezahlen und dieſe dann noch oben⸗ 
ein beinahe zwangsweiſe von ihm eintreiben zu laſſen. 


Mannichfaltiges. 


„In Winningen brachte der Müller Kröger am 
18ten d. die erſten reifen Trauben aus feinem Weinberg 
im Röttchen. Am 13. Juni hatten ſich dafelbft die er⸗ 
ſten blühenden Weinſtöcke gefunden. Nach einem ſo un⸗ 
günſtigen Frühlinge, daß die ſeit mehreren Jahren fo un: 


glücklichen Winzer alle Hoffaungen auf den Ertrag ihrer 


ſchweren Arbeit aufgaben, iſt dies gewiß eine der bemer⸗ 


k Im Jahre 1834 wurden 
in demſelben Weinber 1 8 ; 
Trauben gefunden. g am 24ten Juli die erſten reifen 


— Die muſikaliſche Akademie hat den Herrn 
Grafen Wilhelm v. Redern in Berlin zum aus⸗ 
wärtigen Ehrenmitgliede ernannt. 


— Der Fürft Püͤckler behauptet, daß die arabiſche 
Pferde die engliſchen Vollblut { e arabiſchen 
(lagen. Der Baron v. Bie an e ut e 
Vollblutpferd ftellen gegen eines der vom Fürſten mitge⸗ 
brachten arabiſchen Pferde, und derjenige foll Sieger ſein, 


deſſen Pferd am Ende von Sechs Tagen die größte Ent⸗ 


fernung zurückgelegt hat. 


— Wie unverhältnißmäßig die Strafen in England, 


trotz neuern Verbeſſerungen der Rechts , 
find, zeigen zwei File 11 neueſten J aer 
Menſch wurde auf Betrieb der Poſtverwaltung vor Ge⸗ 
richt geſtellt, weil er einige Briefe befördert und dafür 
2 Pence genommen hatte, und zur Deportation auf 
3 9 9 80 de Diebe, die einige Polizei⸗ 
ener angegriffen und bei ö 
e 1 RR ee bein 


— Die Zahl der Kriegs-Dam fſchi ; 

* iffe 
britiſchen Seemacht hat nach der N 
tary Gazette“ in der neueſten Zeit außerordentlich zuge⸗ 
nommen und die Schiffe ſelbſt ſind in Hinſicht auf Größe, 
Tonnengehalt und Schnelligkeit ſehr vervollkommnet wor⸗ 
den, fo daß, wenn fie zum Segeln gebraucht werden, den 
beften Seglern gleich kommen. Im Jahre 1830 zahlte 
man nur 8 Kriegs⸗Dampfſchiffe, von welchen jedoch nur 
eins zum wirklichen Dienſt in der Linie tauglich war, die 
übrigen aber, mit Ausnahme eines einzigen, nicht über 
200 Tonnen hielten, und nur zum Dienfre der Packet⸗ 
ſchiffe im mittelländiſchen Meere gebraucht wurden. ht 
aber giebt es nicht weniger als 33 Kriegs⸗Dampfſchiffe, 
außer 32, die als Packetſchiffe dienen. Einige derfelben 
halten 1000 Tonnen, haben 400 Pferdekraft, ſind mit 
Geſchütz von ſchwerem Kaliber bewaffnet und im Stande, 
neben jeder Seemacht im Gefechte zu dienen. Dieſe 
prächtige Dampfſermacht kann zu jeder Zeit ein Heer von 
10,000 Mann auf das Feſtland oder üder das atlantiſche 
Meer bringen. Nach einem amtlichen Berichte beträgt 
die Zahl ſaͤmmtlicher dem vereinigten Königreiche und den 
Kolonieen gehörenden Dampfſchiffe von allen Größen und 
Klaſſen 810, welche 87,907 Tonnen halten und 63250 
Pferdekraft haben. 


für die reſp. kirchl 
Verwaltungs⸗Behörden. 
Vorſchriftsmäßig angefertigte lithogra⸗ 
phirte, für beide Confeſſtonen brauchbare 
eſchäfts⸗Formulare zu Tauf⸗, Trau⸗ 


Communicanten⸗Liſten, Kirchen⸗RMechnun⸗ 


Graß, Barth und Comp. 
in Breslau. 


Mit einer Beilage. 


iel auf Zierow will nun ein 


Theater: Rahridf 
Montag: „Otto von Wittelsbach, Pfalzgraf 
in Baiern.“ Romantiſches Ritterſchauſpiel 
in 5 Akten von Babe, en 
aus Wien, als erſte 
Di : „Der Verſchwender.“ Großes Zau⸗ 
2 7 in 3 Akten von Raimund. 
Valentin, Hr. Beckmann, als vierzehnte 
Gaſtrolle. ſa, Mad. Beckmann, als 
fiebente Gaſtrolle. 


F. . OZ. 
d. 2. VIII. 12. K. G. F. u. F. U. I. 


Verbindungs⸗Anzeig e. 

Unſere am 21. Juli zu Gr. Schweidnitz 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns, ergebenſt anzuzeigen. . 3 

Ferdinand von Vethacke. 
Agnes von Vethacke, geb. 
von Beſch witz. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute erfolgte Entbindung meiner ge 
liebten Frau, Eliſe geb. Matzke, von er 
nem geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten 

| und Freunden ergebenſt an. 


Sapraſchiene, den 24. Juli 1839. 
. < von Thümen, 
Lieutenant und Adjutant der 10ten 
Landwehr⸗Brigade. 

„ „Entbindungs⸗ Anzeige. a 
| * be um U, ub. erfolgte glück 
| liche Entb 15 Frau von einem ge: 

ſunden Knaben beehre Hierdurch, ftatt 


onderer Meldung, ergebenſt ange 3 
gad Reinerz, den 20. Juli 1830.6. 4 


P. von Riwotzky. 


Todes- Anzeige 
Heut Nachmittag nach 9 Uhr ent- 
schlief sanft zu emem bessern Leben 
| Joseph Reichsfreiherr v..Welczec k 
auf Labaud, in seinem noch unvollen- 
detem 50sten Jahre, Durchdrungen 
vom tiefsten Schmerz, widmen diese 
Anzeige, von ihrer Theilnahme über- 
| zeugt, statt besonderer Meldung, ent- 
lernten Verwandten und Freunden: 
Laband, den 24 Juli 1839. 
Antonie, Reichsgräfin von 
Welezeck, geb. Gräfin 
Strachwitz, auf Laband, 
nebst Kindern, Schwieger- 
3 odDbes⸗Anze ige. 2 
Heute fuß um Al ade ent 


an den Folgen der Kehlkopfſchwindſucht . k 


| 
langen Leiden, mein theurer Gatte, Johann 
Rudolph Hildebrandt, erſter Prediger 
an St. Salvator zu Breslau, im 33ſten Jahre 
feines Alters, im Öten feiner geſegneten Amts⸗ 
führung und im öten unſerer glücklichen Ehe. 
— Sanft und ſchmerzlos war ſein Heimgang 
zu dem, den er durch Wort und Wandel ver⸗ 

| kündigte, der dem Tode die Macht nahm und 

Leben und unvergängliches Weſen an das Licht 
gebracht hat durch ſein Evangelium. 

Reinerz, den 20. Juli 1830. 

f Fanny Hildebrandt, 
geb. Gräpel. 
Todes⸗Anzeige. 

Das am 20ſten d. M. früh um 7 uhr er⸗ 
folgte Ableben meiner theuren Gattin Julie 
Mathilde Miliſch, geb. 1 
Kindbettſieber, zeige ich hiermit allen Ver⸗ 
wandten und e ſtille Theilnahme 

i ergeben 5 4 F 

a Vorwerk Oels, den 20. Juli 1839, 

Miliſch, Gutspächter. 

.. EEE RETTET Shi, 

RR mare: ae 

eute in der Mittagsſtunde rief der e 

Abe an geliebte jüngfte Tochter und Schweſter 

Henriette Louiſe nach langwieriger Bruſt⸗ 

krankheit in einem Alter von 12 Jahren und 

beinahe 9 Monaten in die Wohnungen des 

kiedens. Dieſes zeigt allen Freunden und 

ekannten, ſtatt befonderer Meldung, um 
ſtille Theünahme bittend, ergebenſt an: 

: der Lehrer Zeh nebſt Frau und 

Familie. 

Breslau, den 20. Juli 1839. 


Studien⸗Erinnerungs⸗ 
Feſtliches. 


Es hat ſich der Jerthum verbreitet, daß 
diejenigen, welche fpäter als 1825 ſtuditt ha⸗ 
1 5 17 me an unſerm Feste 
sgeſchloſſen ! ir find b 
ausgeſchle t, wie man uns, die — 8 5 


kann. wied 
‚gute bade 

30 dieſer Zeitung angedeutet 

160 dieſer? bereits im Nu 


* 7 > rer” d bal⸗ 
Ein geſchickter Konditor-Gehülfe wir 
digſt ange und iſt das Nähere Oderſtraße 


Nr, 35 zu erfragen. 


| Beilage 


den Brieg zun 


Eduard 


Herzens bewußt ſind, etwas Eng⸗ 


zu P 174 


und Geſangfeſt. 

Es ſoll dieſes Jahr, den 31. Juli und den 
1. Auguſt, das r e Muſik⸗ und Ge⸗ 
Sangfeh, und zwar in Brieg, gefeiert werden. 
Iſt nun bei allen vorhergegangenen Feſten die⸗ 
ſer Art von den Künſtlern, deren Kräfte dabei 
in Anſpruch genommen wurden, Alles aufge⸗ 
boten worden, um den gehegten Erwartungen, 
zu entſprechen, und haben ſich die Leiſtungen 
immer befriedigender geſtellt, ſo ſind auch für 
das diesjährige Feſt die erforderlichen Einlei⸗ 
tungen und Vorbereitungen getroffen worden 
damit es feinen Vorgängern nicht nachſtehe. 

Die verſchiedenen Muſik-⸗Aufführungen wer: 
den in folgender Ordnung ftattfinden : 

Mittwoch den 31. Juli Nachmittag 5 uhr 

Orgelkonzert. Abends 7 uhr großes 
Vokal⸗ u. Inſtrumental⸗Konzert. 
Donnerftag den 1. Auguſt früh von 7 bis 
9 uhr Quartett; von 11 uhr an die 
e der geiſtlichen Mu⸗ 
ſik in der Nikolaikirche. 5 
Nachmittag 5 uhr Liederkranz. 
Möge das Unternehmen die verdiente Theil⸗ 
nahme finden. 5 
Brieg, den 17. Juni 1839. i 
Das Comité für das Ste ſchleſiſche Muſik⸗ 
und Geſangfeſt. 

In der Buchhandlung von Eduard Woll⸗ 
mann in Brieg ſind ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
Herrn G. Ph. ee F. Hirt und F. 
E, C. Leuckart zu beziehen: 


333 Choralmelodien 
böbere.u. niedere Schulklaſſen, 


um kirchlichen 5 i 

und häusli 

d (einfti a 
ne | 


Mufit 


ötf bekannten vierſtimmigen Begräbnißarien 
für lan Alt I. und II. (oder Tenor) u. 
Baß, zufammengeftellt u. herausgegeben 
von 


Wilhelm Fiſcher, 
Cantor zu Brieg. 

Geheftet. Ladenpreis 5 Sgr. 

Das wohlthätige Streben der hohen geiſt⸗ 
lichen und Civilbehörden, den Geſangunter⸗ 
richt in Schulen ſo viel als möglich auf die 
höchſte Stufe zu bringen, u. die deshalb bereits 
vielfach ſchon geſchehenen zweckmäßigen Schritte 
chen r ae > A Verk⸗ 
vatim geſchehen 


dürfte. 
5 daß nun auch in den übrigen Schulen 
Schleſiens und ſelbſt Deutſchlands dies Büch⸗ 
lein Eingang und 
da bei dem reichlichen 


verlangen, 
währt, die wir uns hier vorbehalten. 
Die Verlagshandlung der Herausgeber 
Wallmann, Cantor Fiſcher 
in Brieg. 

— ä — 

Verpachtung der ueberfuhr bei 

x Neu⸗Scheitnig. a 

Den 16. Auguſt dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 uhr ſoll die Ueberfuhre über die Oder 
bei Neu- Scheitnig auf drei Jahre, nämlich 
vom 1. Januar 1840 bis ultimo Dezember 
1842, anderweit verpachtet werden, und ha⸗ 
ben ſich daher Pachtluſtige in dieſem Termine 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale vor un⸗ 
fern Commiſſarius, Rathefecretair und Comiſ⸗ 
ſionsrathe Melcher einzufinden und ihre Ge 
bote abzugeben. Die Pachtbedingungen fin 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſe⸗ 
hen. Breslau, den 2. Juli 1839. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz 

Stadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter 

Stadträthe. 

5 Aufgebot. ; 
Einer hier verhafteten Inkulpatin, die ſich 
ſeither in Brieg aufgehalten hat, ſind fol⸗ 
gende Gegenſtände als wahrſcheinlich entwen“ 
det, abgenommen und in unſerm Depoſitorio 
zur Aſſervation angenommen worden; 1) ein 
rothbaumwollener Regenſchirm mit beinernem 
Griff; 2) 3 Paar braunlederne noch neue u; 
1 Paar grünlederne Glacé⸗Handſchuh; 3) 2 
Paar weiße zwirnene gewürkte Frauenhand⸗ 
ſchuh; 4) ein Paar weiße baumwollene 
Strümpfe gez. 3.3 3) 1 Paar weiße baum⸗ 
wollene Strümpfe gez. W. D. 1.; 6) 1 wei⸗ 
bes rethgerändertes Taſchentuch gez. A. 2.; 
7) 1 Caſchentuch gez. B. 8.; 8) ein weißes 


und 


11 REN 


Montag den 29. 


der Breslauer 


dreizipfliches Halstuch gez. A. S.; 9) 1 wei⸗ 


fies Kinderſchnupftuch gez. B. 7; 10) 1 roth⸗ 

erändertes geflicktes en gez. A. M. 
IS; 11) 1 Pfandſchein über 2 filberne Eß⸗ 
löffel de dato Brieg, den 18. März 1830, 
Nr. 140. — Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗Anſprüche an dieſe Sachen zu haben 
glauben, werden hierdurch W ſich 
ſpäteſtens in dem am 13. Auguſt c. Vormit⸗ 
tags 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarius Albrecht anſtehenden 
Termine in dem Verhörzimmer Nr. 12 des 
Inquiſitoriats⸗Gebäudes zu melden und die 
Ausfolgung deſſelben koſtenfrei oder zu ge⸗ 
wärtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich 
verfügt werden wird. \ 

Breslau, den 25. Juli 1839. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
— — —— — 
Bekanntmachung. 

Dem übelberüchtigten Tagearbeiter Gottlob 
Meyrich aus ulſche, Kreis Strehlen, der 
ſich bei uns in Unterſuchung und Haft beſin⸗ 
det, iſt bei ſeiner Verhaftung durch den Ma⸗ 

iſtrat zu Strehlen eine ſilberne zweigehäu⸗ 
ſige Taſchen⸗uhr abgenommen worden. In: 


haftat behauptet, dieſelbe in dem Dorfe Nie⸗ 


der⸗Podiebradt auf der nach Pogarth führen: 
den Straße unter einem Baume gefunden zu 
haben. Da es indeß höchſt wahrſcheinlich er⸗ 
ſcheint, daß die qu. Uhr geſtohlen iſt, bis jetzt 
zu derſelben aber noch Niemand gemeldet hat, 
ſo wird 800 Eigenthümer Nite aufgefor⸗ 
dert, uns baldigſt das Abhandenkommen der⸗ 
ſelben mitzutheilen, mit dem Bemerken, daß 
Damniſikat nicht die geringſten Koſten zu be⸗ 
fürchten hat. 
Brieg, den 25. Juli 1839. 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


Verpachtung der Aepfel und Bir: 
1 auf den Chauſſeen. 
Jufolge höhern Auftrags ſoll die diesjäh⸗ 

ri Apfel und Birnen Nutzung auf den 
auſſeen des hieſigen Hauptamts⸗Bezirks im 

Wege des Meiſtgebots öffentlich verpachtet 

werden, wozu folgende Termine hierdurch 

anberaumt werden, und zwar, Morgens 9 

Uhr, am 
sten Auguſt auf der hieſigen Haupt⸗Amts⸗ 

Kaſſe (Werderſtraße) für die Aepfel der 


1212 Bäume, und für die Birnen der 


442 Bäume auf der Oberſchleſiſchen (nach 
Ohlau führenden) Chauſſee von hier bis 
zum Dorfe Tſchechnitz, 
Aepfel der 650 Bäume und die Birnen 
me au Bi Schweidnitzer 
im Königlichen Steuer: gm 
zu Neumarkt für die Aepfel der 4487 
Bäume und die Birnen der 530 Bäume 
auf der Berliner⸗Chauſſee von Liſſa ab, 

bis hinter Maſerwitz. 

Dieſe Anzahl Bäume können nach Belieben 
der Bieter auch in mehreren Theilen verpach⸗ 
tet werden. 

Die Bedingungen ſind in den vorbezeichne⸗ 
ten Termins Orten, wie in den Chauſſee⸗ 
Barrieren bei Klettendorf, Frobelwitz, Kam⸗ 
mendorf und in der Thor⸗Expeditjon hieſigen 
Oblauer⸗Thores zu Jedermanns Einſicht of: 


= | fen gelegt. 


Breslau, den 24. Juli 1839, 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


BR Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Strehlen. 
„Dag auf 1343 Rebe: 23 Sgr. 4 Pf. ge: 
würdigte, dem Tuchmacher Ernſt Tſchepe 
gehörige, unter Nr. 22 auf dem Ringe hier: 
ſelbſt gelegene Haus, ſoll in der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation auf den 
„ 6. November c. N 10 uhr 
in hieſigem Gerichtsgelaſſe verkauft werden. 
Die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein 
ſind in unſerer Registratur einzuſehen. 
Strehlen, den 17. Juli 1839, 


— 


2 Freiwilliger Verkauf, 
Königl. Land: und Stadtgericht zu Strehlen. 
Das auf 1196 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. ge: 
würdigte, zum Wittwe Becker ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige, unter Nr. 11 vor dem Mün⸗ 
fterberger Thore hierſelbſt gelegene Haus, 
nebſt Garten ſoll in der freiwilligen Subha⸗ 
fation auf den { 
„ . 6. November Vormittags 10 uhr 
in hieſigem Gerichtsgelaſſe verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein 
Strehlen, den 21. Juli 1839. 
ö Subhaſtat ion. a 
Das zu Schwoika, Ohlauer Kreiſes, sun 
Nr. 4 belegene, dem Bauer George Geisler 
daſelbſt angehörige Bauergut nebſt Zubehör, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert 
n Be 
u dieſem Behufe ift ein Termin vor 
Deputirten des Belge Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor v. Glan, auf 0 uhr. 
8 er hg a“ BOCH cken Ge 
3 arteienzimmer des unterzeichnen 4 
richts One worden, zu welchem kauf. 


ſo wie für die 


ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 9 


tuftige Zahlungsfähige hierdurch eingeladen 
werden. N 
Beſchreibung, Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen ſind in der 1 einzuſehen. 
Ohlau, den 23. Juli 1839. 5 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Luther. 
Bekanntmachung. = 
Die Vormundſchaft über die am 5. April 
1815 geborne Anna Roſina Friederike Schmidt 
zu Rohrlach, eine Tochter des daſelbſt ver⸗ 


ſtorbenen Gerichtsſchreibers Schmidt, iſt bis 


zum 5. April 1845 verlängert worden. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1839. 
Das Gerichts-Amt von Rohrlach. 
Cruſius. 


Wein⸗ Auktion. 

Ein Theil des zur Weinkaufmann C. A. 

Frankeſchen Concursmaſſe ehörigen Wein⸗ 

lagers ſoll zufolge Verfügung des Koͤnigl. 

Stadtgerichts vom 20. Juni c. in den Fer⸗ 
minen: 

den 5., 12., 19., 26. Auguſt und 2. Sep⸗ 
8 tember G. 
öffentlich, an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Das Lager ſelbſt beſteht in ſehr 
verſchiedenen Sorten und befindet ſich theils 
auf Gebinden, theils auf Flaſchen. Es wer⸗ 
den vorkommen: 

a) im erſten Termine, welcher in Nr. 18 
Junkernſtraße, Vormittags um 9 uhr, 
beginnt, 3 7 

21 Orthofte diverſer franzöſ. Weine, 

24 Ohm diverſer Rheinweine, 2 
. dieſe Weine ſind den Franke⸗ 
ſchen Kindern verpfändet? 

b) im zweiten Termine, Vormittags 9 uhr, 
Junkernſtraße Nr. 18, . 
8½ Orthofte Haut⸗Barſac, 
3% dito Langoiran, 
3% Ohm Steinwein, 

2 dito Hochheimer, 
1 Kuffe Nieder-Ungar,. 
N Eimer Madeira, 
2 dito St. Julien, 
12 dito ächten Wein⸗Eſſig, — 
14 ovale Lagerfäſſer mit Eiſenband 
à circa 18 Eimer, TE 
12 ovale Lagerfäſſer mit Holz⸗ und 
Eiſenband A circa 8½ Eimer, 
circa 200 Eimer ungariſche Stück⸗ 
fäſſer mit Eifenband; 
hierbei wird bemerkt, daß die leeren Ge⸗ 
binde zum Theil auch ſchon im erſten 
Termine vorkommen werden; 
e) im dritten und folgenden Terminen, Jun⸗ 
ernſtraße Nr. 2 ed uhr 


— 
und Nachmt 5 0 
e ee 


. 


3075 Bout. Ober: und Nieder⸗ungar⸗ 
> Wein, “> A 
2418 Bout. Rhein- und Würzburger 
; Wein, 
2019 Bout. ſpaniſche und franzöſiſche 
N Weine, ; 


und zwar in jedem Termine 2500 Stück 
in Partieen zu 10 Flaſchen. 
Breslau, den 24. Juli 1830. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


A % 0 kt i on. 7 g 
Am en dieſes Monats Vormittags 9 
Uhr und Nachmittags 3 Uhr u. d. f. Lage 
ſollen am Ringe in Nr. 20 aus dem Nach⸗ 
laſſe der Frau Majorin von Fotgersber fol⸗ 
gende Effekten öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden, als: Porzellan, Glä⸗ 
fer, zinnerne, kupferne und blechne Gefäße, 
theils lakirt, ferner: Leibe, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche, Kleidungsſtücke, Meublen, verſchiede⸗ 
nes Hausgeräth und mancherlei Sachen zum 
Gebrauch und endlich ein Staatswagen und 
zwei Chaiſenwagen, welche letztere am erſtge⸗ 
dachten Tage um ½ 12 Uhr vorkommen wer⸗ 
den. Breslau, den 17. Juli 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius 


n Se, 
Die im Johannis⸗Termin 1839 fällig ge⸗ 
wordenen Zinſen der Großherzogl. Poſenſchen 
Pfandbriefe werden gegen inlieferund der be- 
treffenden Coupons vom 1. bis 10. Auguſt 
d. J., die Sonntage ausgenommen, in den 

i 5 9b uhr 
erlin durch den unte 
ſeiner Wee ee den durch die 
Herren E. 87 x Comp. aus⸗ 
k „ Auguft wird die Zin⸗ 
ab) und konnen die nicht 
wien erſt im Weihnachts⸗Termine 


„ Nee i 
Königlicher Kommiſſtons⸗Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 

In Folge obiger Bekanntmachung werden 
wir die Poſener Pfandbriefszinſen vom 1. bis 
16, Auguſt 1839, die Sonntage ausgenom⸗ 
men, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr auszahlen. 

f E. T. Löbbecke & Comp., 
Schloßſtraße Nr. 2. 


1 
Zu verkaufen: 


1 Streckbett nebſt Zubehör, welches 45 Rthl. 
gekoſtet hat, für 10 Rthl., 

1 geſchmiedete Kaſſe mit 12 ſchließenden Rie⸗ 
gein, 30 Rthl., 

1 geſchmiedetes Speerhorn, 2 Ctr. 100 Pfd., 
22 Rt y 


U. 2 P 
1 faſt neuer Blaſebalg mittler Größe, 11 Kthl., 
1 neue kupferne Feuerſpritze, welche auch als 
Gartenſpritze zu benutzen iſt, für 10 Rep, 


bei M. Rawitſch, 


Reuſche Straße Nr. 60, im ſchwarzen Adler. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Für ein renommirtes hieſiges Handlungs⸗ 
Haus wird ein ſich qualificirender Knabe ge⸗ 
bildeter Eltern zum baldigen Eintritte geſucht. 
Näheres durch den Apotheker A. Schmidt. 
Breslau, Mathiasſtraße Nro. 17. 

Zwei Stiere und eine Kalbe, 
Danziger und Schweizer Abkunft, hat das 
Dominium Jakobine bei Ohlau billigſt ab⸗ 
zulaſſen. 

Ring Nr. 240 iſt ein Gewölbe auf den 
kommenden Markt zu vermiethen. 

Neiſſe im Juli 1839. 

D. Moeſa. 


Gut eingerichtete Bauden 
ſind zu Michaelis d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere bei Hrn. Kaufmann Hellrung un: 
ter den Leinwandbauden. 
Ein Duzend Mahagoni⸗Rohrſtühle und 2 
Stück zuckerkiſtne Servanten ſind billig zu 


Verkauf einer ländlichen Ber 
ſitzung. SE 232 
Wegen eines Todesfalles iſt ſofort und un⸗ 
ter annehmlichen Bedingungen, ohne Einmi: 
ſchung eines Dritten, eine freundliche Villa. 
die neu erbaut, gut gemalt, mit Baumpaı 
tien und Garten umgeben iſt, und zu de⸗ 
eine angemeſſene mit Gebäuden und Inven⸗ 
tar verfehene Wirthſchaft gehört, die den Be⸗ 
ſitzer befähigt, davon zwei Wagenpferde zı 
halten, zu verkaufen. Die Gegend iſt als ge⸗ 
ſellig renommirt, von Natur freundlich und 
fruchtbar, und die Entfernung von Breslau 
beträgt 10 Meilen. 
Das Beſitzthum kann in Augenſchein ge: 
nommen werden und ſind die Bedingungen 
an Ort und Stelle zu erfahren. 
Roſen bei Conſtadt, den 22. Juli 1839. 
Henriette v. Maltitz. 


af v. Schweinitz a. Berghoff. Sand⸗ 

e 15. Fr. Steuer⸗Einnehmer v. Rietz a. 
Freyburg. Schuhbrücke 40. Hr. Garniſon⸗ 
Prediger Treutmann a. Koſel. 

Den 27: Juli. Drei Berge: Hr. Kfm. 
Leſſer a. Berlin. — Gold. Schwert: HH. 
Kfl. Quack a. Elberfeld u. Kajatz a. 
furth a/ O. — Weiße Adler: Hr. Schau: 
ſpieler Kunſt a. Wien. Hr. Ober⸗ Bergrath 
Reil a. Brieg. Hr. Kfm. Menzel a. Mag⸗ 
deburg. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. 
Kreutz a. Polen. Hr. Generalpächter Hoff⸗ 
richter a. Krziſchanowig. — Blaue Hir ſch: 
Fr. v. Dahlen a. Berlin. — Gold. Gans: 
Hr. Gutsb. v. Mionczynski a. Polen. Hr. 
Repetent am Kadetten⸗Corps Heindorff aus 
Berlin. HH. Kaufl. Peterſen a. Mexiko u. 
Winkler a. Rochlitz. Hr. Sicilianiſcher Ge⸗ 
fandter Baron d Antonini aus Berlin. Hr. 
Berghauptm. Graf von Beuſt. Hr. Gutsb. 
d. Florkiewicz a. Krakau. — Gold. Hecht: 

r. Kaufm. Leidgebel a. Glogau. — Hotel 

e Saxe: Fr. Lieut. v. Hocke a. Kempen. 
Fr. Gutspächterin Wierzbicka a. Polen. Hr. 
Beamter Oberfeld aus Kaliſch. — Gold. 
Zepter: Fr. Oberamtm. Kautz aus Korit⸗ 
nice. Fr. Landgerichts⸗Räthin Marſchner a. 
Krotoſchin. — Zwei gold. Löwen: Frau 
Gutsb. Baronin v. Drake a. Blanowice. — 
Hotel de Silefie; Fr. Gutsb. Gräfil v. 
Czapska aus Berlin. See Gutes, von Gra. 
bowski u. Hr. Privat⸗Secretair Fröhlich aus 
Lukowo. H. Kaufl. Profe aus Frankfurth 
a/ O. u, Miſtral aus St. Remy. Hr. Kam: 
merger.⸗ Referendar Kramſta aus Berlin. — 


ee 
Federvieh⸗Ausſchieben, 
Montag den 29. Juli, nebſt Konzert, wozu 
ergebenſt einladet? Kappeller, 
Koffetier am Lehmdamm Nr. 17. 
Zum Hammelfleiſch⸗Ausſchieben, heute den 
29. Juli, ladet ergebenſt ein: 
N H. Hauff, Coffetier. 
Unterzeichnetem iſt ſein Pettſchaft, mit dem 
ganzen Namen gravirt, verloren gegangen, 
dor deſſen Mißbrauch warnt G. Ha daſch. 
Drei Wiener 
gebrauchte Goctav. Flügel⸗Inſtrumente, fo wie 
Auch zwei neue 7dctav., mit der ſehr prak⸗ 
tiſch anerkannten liegenden Dämpfung, ftehen 
zum Verkauf in der Schnabel ſchen Forte⸗ 


piano⸗Fabrik 
| Sandſtraße Nr. 7. 


Gardinen⸗Mull, 

billig, wie bekannt, empfiehlt in allen Sorten: 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 

Zwei anftändig meublirte helle Zimmer, 
welche mit beſonderen Eingängen verſehen 
und durch eine Alkove verbunden ſind, können 
zuſammen oder auch einzeln ſofort miethweiſe 
abgelaſſen und Carlsſtraße Nr. 3, von dem 
Hutmachermeiſter Hrn. Drechsler nachge⸗ 


Grenzſtadt Nachodt. 

Unterzeichneter empfiehlt hiermit feinen zur 
goldenen Sonne genannten, neben dem 
K. K. Poſt⸗Amte gelegenen, aufs beſte und 
bequemſte eingerichteten Gaſthof ganz erge⸗ 
benſt der geneigten Beachtung der Reiſenden, 
mit dem Bemerken, wie zu jeder Zeit des 
Tages für gute warme und kalte Speiſen, 
Ad für Getränfe der beften Qualität geforgt 
iſt. ei demſelben Gafthofe findet auch das 
Abfa 9 . 9 wieſen werden. 
Geſellſchaftswagen na rag, Brünn, Wien = ine Dome ct an ele dn WE 

; dali : ht eine Stellung als Ge⸗ 
1 i Matt, ene wichen a + 5 ſellſchafterin. he kann der Wirthſchaft 
ur Nun a Beachtung bittet vorſtehen, und würde auch den Elementar⸗ 
n geneig 9 Unterricht, Muſik nicht ausgenommen, erthei⸗ 


ergebenſt: len. Auskunft wird Herr Kaufmann Fritze verkaufen, Breite Straße Nr. 18. Deutſche Haus Hr. Schulrektor Roth a. 
ze A, BE in Breslau, Katharinenſtraße Nr. 6, zu ge-] Wer zu Michael einem foliden Mann 2 Kreugburg. Hr. Juſtizrath Albrecht a, Ei: 
. ben die Güte haben. Stuben, Küche und Boden, oder 1 Stube e Adminiſtrator Schauß 

1940} } R Von und Alkove vermiethen will, beliebe dies Reuſche r ‘ £ j 
i ee Meſſiner Citronen Straße Nr. 1 im Gewolbe anzuzeigen. Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße 47. 
Local veränderung. Mittwoch den 31. Juli geht eine leere Fr. Oberlandesger.⸗Räthin Wollenhaupt aus 


Ratibor. Hummerei 3. Fr. Baronin v. Rentz 
a. Wohlau. 7 


Wechsel- u. Geld-Coures. 
Breslau, vom 27. Juli 1839. 
Wechsel- Course. Briefe. Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon, 
Hamburg in Banco. . . Vista 


erhielt nochmals eine Sendung und offerirt 
ſehr billig bei Abnahme in ganzen Kiſten und 


ausgepackt. 
C. J. Bourgarde, 

d g Ohlauerſtr. Nr. 15. 

Eine ſtille Familie von 2 Perfonen, ſucht 
gegen prompte Zahlung Michaelis c. ein ru⸗ 
higes Quartier von 2 Stuben leine vornher⸗ 
aus) Küche ꝛc. und wird gebeten Offerten un⸗ 


Chaiſe nach Warmbrunn. Naheres Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. IL, im weißen Engel beim 
Lohnkutſcher Dumpf. 5 

Gut meublirte Zimmer find fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ 
then, Albrechtsſtr. Nr. 39. R. Schultze. 


Angetommene Fremde. 
Den 26. Juli. Gold. Gans: Hr. Seh; 
Rath Wedde a. Berlin. HI. Gutsb. Fürſt 


Allen meinen geehrten in⸗ und aus⸗ 
wärtigen Geſchäfts⸗Freunden zeige ich 
hiermit La an: daß ich mein un⸗ 

ter den Leinwandbuden in Adam und 
Eva (vormals Mertens) beſtandenes 

Leinwand⸗Geſchäft unter heutigem 3 
Dato in das Gewölbe am Fiſchmarkt 
A Nro. 1 zum goldenen Schlüſſel verlegt & 
habe, und läßt mich das mir bisher B 


88888 


— 1407 
1515, | 151 4 


8 e 0 be eh 5 8 ter O. . Eiſenhandlung Ring Nr. 19, abzu⸗ v. Lubornirski a. Volhynien, . EN 2 Mon.“ — 11505, 
8 hierher folgen werde, indem es ſtets mir Y. — ne a u. v. Lipinski a. er e Eten, Mam⸗ London für 1 Pt. St. |s Men 6. 21% — 
angenehme Pflicht fein wird, durch ] Eine gute Reiſegelegenheit nach Salzbrunn, roth a. Kaliſch, Werkmeiſter a. Stettin, Kirch⸗ paris für 300 Fr. 2 Mon.. — 2 
freundliche und ſolide Handlungsweiſe Dienftag den 30. Juli, Neueweltgaſſe Nr. 38 | mayer a. Krakau, Liebermann u. Kerſten aus Leipzig in W. Zahl. a Vital — 102%, 
© daffelbe zu rechtfertigen. 3 beim Lohnkutſcher Brucks. Berlin. — Hotel de Sare: Hr. Graf v. Ditto Messe 2 
Breslau, den 29. Juli 1839. * 2 Sokolnicki aus Zwionchow. — Cold. Zep⸗ Dis 20. — 2 
E G Schubert 22 Das ſechste ter: Hr. Gutsb. v. Sadowski a. Großher⸗ Augsburg e . 
+ + uo % 8 zogth. Pole . Bau 1 Vun 2 Mon 1 1016 
i i 2 . — r ge: \ 5 e „ — 
Fiſchmarkt Nr. 1 im gold Abonnement: Konzert a ga . geit. | 20 e 
a nen Schlüſſel. im Goldſchmidſchen Garten findet Mittwoch] Schmieder a, Kieingen. — Gold. Schwert: 
30 ONE benen den 31. Juli ſtatt. N Hr. Kantor Linke a. Mark Liſſa. Hr. Ober: Geld- Course. 
5 5 Jacobi Alexander, amtm. Kempner a. Tomaszow. HH. Kaufl. | Holländ. Rand-Ducaten . . > A 
n Pitter Pe? gi: Douffet a. Leipzig u. Janſen aus Elberfeld. Kaiserl, Duesen . 96 
Ein Ritter gu 9 Muſſk⸗ Dirigent. — Weiße Adler: Fr. v. Beyer a. Neiſſe. Friedrichsdor r de 113 
f 75 rer T j ä Geſuch. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Szlu⸗ Loulsd oer 1121 — 
im Hirschberger ‚Ehale; in der, Nahe Ein junger Mann, welcher fo eben ſeine dowat a, Polen. 18752 ˖ var Beister a. — — 8 a — 
von Fischbach, yes ch. Lehrzeit beendet, und dieſelbe in einem ſehr]Dziewentline. 8 3 er Plascuda Wiener Eini:Scheine . 41, — 
hält einen Forst von 23,000 Rthl. Werth, lebhaften Material Waaren -, Liqueur⸗ und Simmenau. — Blaue Hir ſch: Hr. Rent⸗ Efeeten Course. 2 
ee e eee ee Ele, Babritgefäft zubrachte, ein ſehr ge- meiſter Schor aus Jordansmühl. — Römi: e. kus 
verkaufen, und wird dafür 9 ente wandter Verkäufer iſt, und ein Zeugniß ſei⸗ ſcher Kaiſer: HH. Gutsb. Baron v. Beeß | Staats-Schuld-Scheine 4 103% — 
efordert. Alles Nähere ertheilt: „ ner Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, ſucht eine | und v. Kozicki aus Galizien. — Deutſche Seehal. Pr. Scheine A 60 k. — 70 rs 
Das beauftragte Comtoir Stelle als Commis. Darauf reflektirende Haus: Hr. Juſtizrath Korytkowski a. Ka⸗ Breslauer Stadt-Obligat. 4 . 10³ 
x des E duard Gross Herren Prinzipale wollen ihre Adreſſe unter liſch. — Hotel de Sileſie: Hr. Bern: | Dito Gerechtigkeit dito 4% — 1.99% 
war 1. G. L. poste restaute Schweidni ge: | ſteinhandler Wallberg a. Danzig. Hr. Kſm. | Gr. Merz. Pos. Pfandbriete| 4 | — 108, 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 38. fälligſt niederlegen. 22 aus Ens, 2 Re PO: 3 5 „ 1000 n. 4 104% — 

f kaufen 7 N 4 mer a. Warſchau. — 3w . wen: 2 to 500 - | 4 || 104%. — 
ſteht ein . ne Voll⸗ Schneiderſche Badeſchränke Frau Muſik⸗Direktor Muſchner a. Karlsruh. dito convertirte 1000 - | 4 103% > 
blut, im Öten Jahre und vollkommen zuge: werden zu herabgeſetzten Preifen verkauft — Hotet de Pologne: Fr. Gräfin von dito dite 800 4 103% — 
vi. Schweidnitzerſtraße Nr. 41. Reuſcheſtraße in den 3 Linden. J. Huber. Hardenberg, a. Freiwaldau kommend. 5 dito Ltr. B. Pfubr. 1000 — — 
— 7 8 Eine Partie alte Hohlwerke ſteht billigt Privat⸗gogis: Hummerei 3. Hr. Lieut. dito dito „>80, 10% 

2000 Rthlr. zum Verkauf: Junkernſtraße Nr. 6. iv. Woikowski aus Pohlsdorf. Ritterplatz 8.] Pisconto . 4½ - 

1 ozent, zur erften oder pupillariſch 2 
11 Bitziote | ——— — 
ewieſen Dur: en Buch⸗ reiſen zu haben 
A e ee de ee n de e iniverfitäts : Sternwarte, 
—& t, 2 Meilen von Breslau, welches, E. C. Förſter, Albrechtsſtraße Nr. 38, : 
4000 5 „Boden erſter Klaſſe, und 150 C. F. Hempel und Comp., Schuh⸗ 27. Juli 1889. Barometer ern ae meter En Re woll, 
Morgen ſchöne Wieſen hat, bin ich beauftragt Adolf Koch, Mi A er 3. e. | inneres, | PD ans 
7 — + 0 


t jedoch muß ich bemer⸗ 
; ee daß Nee 8000 Reit erforderlich find. 


Albüßer- Straße Nr. 31. 


Haufer-Vertauf. 


Ein auf der Schloßgaſſe zu Liegnitz 
belegenes Haus, in 4 ſeit ſehr vielen 


2 Morgens 6 uhr. 27“ 7,99 ＋ 18, 10 15, 0) 1,7 Nd. 0% aberwölkt 

Baden u. Schwimmen. 2 9 uhr. 27“ 8,13, 18, 7 r 18, 3 8, 1 [ONO 1° et 
Seit Anfang der Schulferien koſtet der Mittags 12 Uhr. 27, 8,160 7 20, 6 J 22. 4 7,4 SW. sel faßt Beil 

de mehr als 10) Schwuler vera Sense . f ur. 8, 88014 21, % , 8 9 [WEB een Reiten 
a ends a 8,7 2 ER 

(nd, fo.Pönuen die gegeminärtigen und | . 4] 32 O7 Tjetope Masten 

nen eintretenden täglich e Mal an Minimum I 15, 0 Marimum + 24,3 . (Temperatur) Dder + 20.5 

die Angel oder die Leine fommens -I——________ —U— — ——[ — & ↄ 


ine Gerberei beſtanden, deren fehr | Der monatl. Betrag für Frei⸗Schwimmer 85 te 
e Werkſtelle dic am b iſt 1 Rtlr. 4 Ggr., für Badende auf dem Ba- 2g. Juli 1889 Barometer A achtes Wind Gewölk. 
fh auch zu Färberei u. ſ. w. eignet, ſo deplage 1 Rtlr. — Zur Bequemlichkeit N . E —. “ 
wie ein 1 dem a = in Liegnitz der 3 wimmer a an 3. & f niedriger. 

i au ehen unter ſehrf der Zunge zwiſchen den Oderbrüeken 7 1 
anneherticen Beo gen zum baldigen den von heute ab eine Fähre nach der Morgens 6 uhr. 27, 9,8% 17 J ir 5 er = Vors. e vice Gewölk 
kauf. Nähere Auskunft giebt: Schwimm- Auſtalt . Mittags — 5 = a. 1% 017 15, 4 3, 4 u BR 35 überwolkt 

Meguiz, den 15. Juli 1839. Breslau, den 24. Juli k s „ a a = . 


i i Nachmitt. 8 [27% 10,06 ＋ 18, 9 > 
= Werte nd ne Anzeige. — Abends a 7 9,60 18, 20 ＋ 15, 4 3, 8 > 21°] meift überw. 


2 7 ————7＋r—＋v r — — aa — — ———ñ—.kʒ;̃ —vudͥ—ꝛ—ß—ꝛ— 
Wegen Aufhebung der Brauerei zu Term. Minimum . 12, 6 Maximum + 17, 0 (Temperatur) Ober + 19, 2 


Michaeli d. J. find Ohlauer Straße Nr. 21 |- 
billig zu verkaufen: 5 77777 dd TT 


der Kaufmann C. Hoyer. 
Die erwartete zweite Sendung 
Schiffs ⸗Zwie back 


iſt eingetroffen, und verkaufe ich ſolches zum 


i 3 8 mit eifer He) 2 
feüperen Ve, 1 aachen enn e f Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 27. Juli 1839. 
Car Straka, mehreke iche anne, Höchſter. Mittlerer. Nie drigſter. 
bb Weiten: 1 Nl. 19 Sgr. — Pf. 1 Rl. 17 Sgr. 9 Pf. 1 K. 10 Sgr. 6 pf. 
Echten Grünberger Weineſſig jo wie emen Beau-Utenfilien, : Roggen: 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 2 Pf. IR. 1 Sgr. 3 Pf. 
zum Einmachen der Früchte, empfiehlt diel Oderſtraße Nr. 35 find alte Mauerziegeln Gerfte : 2 Rl. 1 Sgr. a: 1 2 5 * Sr ER Rl. — — 2 


und ein gegoſſener Ofencylinder billig zu ver: 


Wein⸗ und Specerei⸗Handlung des 
kaufen. 


A. Kahn, Schweidnitzerſtraße. 


Hafer: — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 


— 


